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Geländegewinn im Osten
Deutscher Friede

# Das Echo, welches Wilson ans seinen
neuesten Schritt von England hört , wird ihm
die Ueberzeugung beibringen , daß er einen V e r-
such am untauglichen Objekt  vorgenom¬
men hat . Und in gleichem Sinne , wenn auch
etwas abgeschwächter, klingt es aus Frankreich
zu ihm hinüber . Tie Entente ist sich darüber
einig, daß es jetzt einen Frieden nicht geben darf.
Sie will nicht eher ruhen und rasten , bis der
deutsche Militarismus vernichtet ist, bis ein voller
Sieg erzielt wird . Das finden wir ganz natür¬
lich. Unsere Feinde sind aus Eroberuugsgier
in den Kampf gezogen, sie bilden eine Ranb-
genossenschaft  und können sich immer noch
lücht an den Gedanken gewöhnen, daß ihren Hän¬
den die Trümpfe entglitten sind. Die neue Frie¬
densbotschaft kommt überdies in einem ungünsti¬
gen Augenblicke. Denn soeben erst hat ' der Bier¬
verband mit seinem Anhängsel in offizieller diplo¬
matischer Form der Welt mitgeteilt , wie er die
Zukunft zu gestalten gedenkt. Deutschland ver¬
liert Elsaß-Lothringen , wie das gesamte Rhein¬
ufer, verliert Schleswig , Ostpreußen , ,West-
preußen, Posen und Schlesien, wird überdies seine
Kriegs- und Handelshäfen unter die britische
Oberhoheit stellen müssen. Oesterreich-Ungarn
muß von fünfzig Millionen Einwohnern rund
40 Millionen abtreten , während die Türkei aus
Europa hinauskomplimentiert wird . Dazu treten
100 Milliarden Kriegsentschädigung , der Verlust
unserer Kolonien, vielleicht die Auslieferung der
deutschen Handelsflotte und was solche wahn¬
witzigen Pläne mehr sind. Die ganze Welt soll
unter das Joch Englands gezwungen
werden. Mit diesem Programm sind unsereFeinde
vor wenigen Tagen an die Oeffentlichkeit getreten,
niemand kann erwarten , daß sie nun auf einmal
aller habgierigen Gelüste sich entäußern und
nicht mehr Wölfe, sondern Lämmer sein tvollen.
Auch Herr Wilson wird sicherlich dieser Erkennt¬
nis nicht bar gewesen sein, als er dem amerikani¬
schen Senat eine Botschaft überreichte.

>Dazu eine andere Erwägung . Unsere Feinde
sagen sich mit Recht: Wenn wir jetzt Frieden
schließen, dann wird die Geschichte uns als
die Geschlagenen bewerten.  Wie könnte
es anders fein ! Die Geschichte, schon die nächste
Zeit, würde feststellen, daß trotz gewaltiger Ueber-
macht der Bierverband auf allen wichtigen Kriegs¬
schauplätzen eine Mederlage erlitt , daß er ge¬
waltige Strecken Landes seinen Gegnern über¬
lassen mußte . Welche Folgen das für sxkn An¬
sehen in der Welt haben würde , bedarf keiner
näheren Begründung . Run glauben aber Frank¬
reich wie England , daß sie gerade in die¬
sem Augenblicke die Entscheidung er-
zwingen könnten.  Was sie an verfügbaren
Reserven und Menschen hatten , ist mit dem
Schwerte umgirrtet , die Munitionsfabriken , mit
Einschluß der amerikanischen, .haben
fieberhaft gearbeitet , die letzten Maßnahmen wer¬
den getroffen , um einen militärischen Schlag
von allergrößtem Umfange, mit den allergrößten
Folgen zu tun . Wir stehen, um es auf eine kurze
Formel zu bringen , vor großen Ereignissen . Gott
Lob und Dank fühlen ivir uns geborgen und
wissen, daß die bevorstehenden Kämpfe unserem
Siege keinen Eintrag tun können. Doch das ist im
vorliegenden Falle nebensächlich. Was Deutsch¬
land und seine Verbündeten hoffen dürfen , ivas
alle neutralen Völker glauben , darum kümmern
sich England und Frankreich nicht. Sie haben
allem Anscheine nach die Ueberzeugung, jetzt die
Initiative und den Erfolg an sich reißen zu
können. Darum werden sie auch die Botschaft
des Präsidenten Wilson kühl und bestimmt ab¬
lehnen. Wer so sicher vor dem Siege zu stehen
glaubt , der gibt sich nicht mit einem Krieg«
ohne Sieger und Besiegte zufrieden . So liegen
die tatsächlichen Verhältnisse , die einen Erfolg
der amerikanischen Bemühungen vollständig aus¬
schließen. Noch sind der Opfer nicht genug ge¬
bracht, noch ist der Glaube an die Zukunft un-
erschüttert, da versagen Worte, da vermögen nur
Taten zu wirken . Und die Taten werden ge¬
schehen durch die Heere Deutschlands und seiner
Verbündeten.

Manches , was Wilson schreibt, können wir voll
Md ganz billigen . Aber glaubt man denn ien-
keits des großen Teiches, daß Großbritannien
einfach auf seine Oberherrschaft zur See ver¬
zichtete, daß es einer Freiheit der Meere zu¬
stimmte? Glaubt man , daß das britische See-
ungeheuer ohne Zwang die Meerengen neutrali-t ren uno dadurch erst die wirkliche Freiheit dereere herbeiführen 'würde ? Und wer wagt zu
hoffen, baß Frankreich für die Zukunft einer Ab¬
rüstung zustimmt , wenn es diesen Krieg nicht
gewinnt , daß Rußland nun auf einmal seinen
Ervansionsdrang aufgeben und mit dem jetzigen
besitze zufrieden sein wird ? Auch daran ist nicht
zu denken. Die Forderungen,  die Herr Wil-
lon  aufstellt , können nur einer besieg-
ren Entente aufgezwungen  werden . Nur

deutscher Friede vermag die Welt

nach Wilsons Wünschen zu gestalten.
Ein deutscher Friede ! Wir waren bereit , einen
europäischen Frieden herbeizuführen , das war der
Sinn unseres Friedensangebotes . Mit Hohn wur¬
den wir abgewiesen. unsere Gesinnung verdäch¬
tigt , der Fanatismus der eigenen Völker ins
Grenzenlose aufgestachelt. Darum würde es sür
uns nicht nur zwecklos, sondern gefährlich
sein, wenn wir hetzt in der Stunde des Kampfes
den amerikanischen Präsidenten tvegen seines
Schrittes priesen . Dann würden uns die Feinde
wiederum zurufen : Seht Deutschland greift nach
diesem. Strohhalm , weil es nicht mehr weiter
kann. Äie Feder hat wahrlich in den letzten xin¬
einhalb Monaten genügend gearbeitet , jetzt ist
es an der Zeit , Herz und Sinn auf den
Ka m p f einzuftellen.  Nur damit nützen wir
uns und unseren Verbündeten . Heute ist ein
europäischer Friede nicht mehr möglich, dieWaffen
müssen sprechen, bis der Krieg mit Siegern
iu,nd. Besiegten endet.  Und wenn dann
der deutsche Sieg auch nach dem Eingeständnis
unserer Feinde errungen ist, gut , 'dann wollen
wir 'bereit sein, die neue Welt mit Herrn Wilson
aufzubaueu.

Der deutsche Bericht
W. T-ü. tötübv * Hauptquartier,

24. Januar . jAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei fast durchweg klarem Frostwetter blieb
in de« meisten Frontabschnitten die Kampf¬
tätigkeit in mäßigen Grenzen.

Die Flieger nutzte» die günstige« Beob-
achtnngsverhält,risse zu ihren vielseitige« Auf¬
gaben ans . Die Gegner büßten in zahlreichen
Luftkämpfe« und durch unser Abwehrfener
sechs Flugzeuge ei«.

o östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfel dmarschalls

Prinz Leopold vor » Bayern:
Beiderseits der Aa und südlich von Riga

haben sich für uns günstig verlaufende Kämpfe
entwickelt.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

Bei strenger Kälte nnr stellenweise lebhaftes
Artilleriefener nnd Borfeldgefechte.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
Das Nordufer des St . Georgs-Armes,

nördlich von Tulcea, ist wieder ansgegeben
worden.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Abendbericht
Berlin,  24 . Januar , abends. (Amtlich.)
Deutsche Angriffe beiderseits der A a e n t -

rissen den Russe » beträchtlich Ge¬
lände.  Bisher sind über 1580 Gefan¬
gene  eingebracht.

Zur Kriegslage
Berlin,  24 . Jan . (W. B .) Artillerie-

kämpfe und Patrouillengefechte  auf der
Erde und in der Luft sind die Kennzeichen der
Kampftage im Westen. Die deutschen Flugzeuge
stießem bei ffarern Wetter bis weit hinter die
feindlichen Linien zu Ausklärungsflügen vor.
Die Hüttemverke von Ponpey und Frou-
ard  nördlich von Nancy wurden mit Flieger¬
beobachtung durch sch'ivere Geschütze wirkungs¬
voll beschossen. Ein deutsches Kampfgeschwader
belegte das gleiche Ziel erfolgreich ' mit •'2200
Kilogramm Bomben . In zahlreichen Lustkämpfen
vor und hinter der feindlichen Linie blieben die
deutschen Flugzeuge Sieger . Tie Gegner büß¬
ten dabei insgesamt acht Flugzeuge ein. Leut¬
nant von BÄow schoß in Flandern zwei Flug¬
zeuge hinter den deutschen Linien ab . Leutnant
von Richtbofen errang südlich Lifle feinen 17.
Lustsieg, Leutnant Baldamus in der Ebamvagne
den 10. Drei weitere Flugzeuge , zwei" Meu-
ports und ein Farman -Tvppeldecker, wurden beim
Fort Donaumont nach heftigem Luftkampf zum
Absturz gebracht. Leutnant Frankl ' besiegte dabei
seinen 15. Gegner . Das achte Flugzeug büßte
der Feind an der Somme ein.

In den Karpathen  lrerrscht starke Kälte.
Bei klarer Sicht tasten sich die 'Truppen der
Verbündeten Schritt für Schritt vor . Das Bom¬
bardement von Gakatz  dauert an . In
den flirren Nächten ist der Feuerschein der bren¬
nenden Stadt zeitweise meilenweit sichtbar. Die
aus zwei Kompagnien bestehende bulgarische Er-
kundungsabteiiüng war einen Kilometer nördlich
vom St .-Georgs -Arm über das geftorene Sumpf¬
gelände vorgedrungen und hatte russische Vor¬
posten zurückgeworfen. In der Nacht wich sie
den Angriffen starker russischer Kräfte aus und
SV2. sich befehlsgemäß wieder über den . St .->

Gcorgs -Arm zurück. Sieben russische Schlepp¬
schiffe, die, belüden mit Waren und Kriegs-!
material in der Dunkelheit Reni zu erreichen
suchten, wurden durch Geschühfeuer versenkt

„Alles auf eine Karte"
Nach einer Meldung aus London sagte Mi¬

nister Chamberlain  in einer Werberede
für die Anleihe : Auch im Leben der Völker
gebe es Augenblicke , wo alles auf eine
Karte  gesetzt werden müsse. England bereite
sich seit den Lehren des letzten Sommers auf
riesenhafte Anstrengungen in der Mann-
schafts-, Geschütz- und Munitionsfrage vor.
Außer gewaltigen Verstärkungen der Kampf¬
truppen benötige man 2000 neue Flugzeuge,
5—6000 neue Geschütze, 16,000 Lastautomobile,
40,000 sonstige Fahrzeuge , Dutzende von Mil¬
lionen Granaten , 200 neue Lazarette , 400,000
Betten usw . Die täglichen Kriegskosten wür¬
den wahrscheinlich auf 11 Millionen Pfund
Sterling steigen . Die Regierung wolle dem
Land klar machen , daß England um sein
Das ein . kämpft.  Sie erwartet , daß jeder
Einzelne finanziell sein Aeußerstes tut . Die
jetzige Kriegsanleihe müsse einschließlich der
Konvertierung mindestens 2y2 bis 3 Milliar¬
den Pfund Sterling ergeben , wenn sie befriedi¬
gend genannt werden solle. Diese Summe
könne nur erzielt werden , wenn alles nur eben
entbehrliche Geld in der Kriegsanleihe ange¬
legt werde , wenn außerdem jeder Bürger mit

.sicherem Einkommen im voraus die Hälfte sei¬
nes Jahreseinkommens zeichnet , wenn man
alle Ausgaben für Getränke , Zigarren , Kleider
usw . um mindestens 80 Prozent vermindere
und hinsichtlich der Ernährung sich äußerster
Mäßigung befleißige.

Der österreichische Bericht
Wien,  24 . Jan . jW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Heeresgruppe des Gencralfelb-

marschalls von Mackensen:
Das Nordufer des St . Georgs-Arms wnrde

wieder geränmt.
Front des Generalobersten

Erzherzog Joseph:
Außer stellenweise gesteigertem Geschütz¬

kampf ist nichts zu melde«.
Front des Gene ralfeldmarfchall»

Prinzen Leopold von Bayern:
Bei de» österreichisch-ungarische« Streit,

kräften ist nichts Neues.
Italienischer « ud südöstlicher

Kriegsschauplatz
Unverändert.

Ereignisse zur See
Die Wirkungen des Tauchbootkrieges

Haag,  24 . Jan . Der Marinesachverständige
der „Daily News " äußert sich, wie dem „Nieuwe
Rotterdamschen Courant " gemeldet wird , aus¬
führlich über den ernsten Charakter , den der
Tauchbootkrieg  angenommen hat . Es heißt
in diesem Artikel:

„Die Warnung , die Jellicoe  vor einige»
Wochen ausgesprochen hat , sei nicht genügend
beachtet worden . In den letzten 90 Tagen seien
470 Schiffe versenkt worden , von denen 187 eng¬
lischer Nationalität gewesen wären . Man wolle
die Admiralität nicht kritisieren , da man genau
die Schwierigkeiten kenne, die bei der Bekämpfung
der neuen Tauchbootkrise mit ihrem großen Ak¬
tionsradius zu überwinden seien. Aber man
wende sich an das Publikum und fordere dazu
auf, daß die Einfuhr von Luxusartikeln einge¬
schränkt und mehr Schiffe gebaut würden . Wäh¬
rend Deutschland Schiffe versenke, baue England
in dieser Zeit , in der es bis zum äußersten die
Schiffswerften ausnutzen müßte , nicht genug, um
die entsetzlichen Verluste wieder einzubringen.
England baue sogar weit unter seiner normalen
Produktion . Auch die Produktion von Lebensmit¬
teln in England habe abgenom'men. Das Heer
entziehe dem Lande die Männer , die zu arbeiten
und die Schisse zu bauen hätten . Hunderttansense
Tonnen Schiffsraum warteten auf ihre Fertig¬
stellung . Man schätze, daß im Juni 700000 Ton¬
nen vom Stapel laufen könnten, und wenn uian
sich .gegen den Angriff , den Deutschland unter¬
nehme. wehren wolle , dann müßten diese Schiffe
um jeden Preis vom Stapel laufen . Dies könne
fteilich nur dann geschehen, wenn man di- ge¬
schulten Arbeiter , die im Heere oder anderen
Stellen verwandt jvürden , zum Schiffsbau zur

Verfügung stelle. Volk und Heer müßten ernährr
und mit Vorräten versehen werden . Teutschlano
tue alles , um England die Einfuhr auf der See
abzuschneiden: dies sei für Deutschland oie ein¬
zige Möglichkeit zu siegen. England müsse
diesen Aushungerungsfeldzug auf seinen Acker¬
feldern vereiteln , mehr aber noch auf seinen
Schiffswerften.

Znm Seegefecht in den Hoofden
Berlin,  24 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich .)

In Ergänzung der amtlichen Meldung über das
Seegefecht zwischen einem Teil unserer Torpedo¬
boote und englischen leichten 'Streitkräften am
23. Januar früh werden nachstehende Einzel¬
heiten bekannt : Gleich zu Beginn des Gefechtes,
das sich während der Dunkelheit abspielte , erhielt
das Führerfahrzeug „V. 69" einen Volltreffer
indieKommandobrücke.  Dieser Treffer
tötete den Flottillenchef Korvettenkapitän Max
Schultz, der s^ ne Flottille seit Beginn des Krieges
stets mit Schneid und Erfolg geführt hatte , sowie
weitere zwei Offiziere und einige Mannschaften
und verursachte eine Ruderhavarie , die zu einem
Zusammenstoß Mit einem anderen Boot führte
„V. 69" ist dann in schwer beschädigtem Zustande
unbelästigt vom Feinde nach dem niederländi¬
schen Hafen Amuiden  eingelaufen . Das von
„V. 69" gerammte Boot hat trotz seiner Be¬
schädigung am Gefecht weiter teilgenommen und
im Verlause desselben einen englischen Zerstörer
durch Rammen schwer beschädigt. Der Zerstörer
wurde später durch unsere Flugzeugcrufklärnng>
in sinkendem Zustande sestgestellt.
Dem deutschen Torpedoboot gelang es trotz seiner
infolge des zweimaligen Rammens herabgesetzten
Geschwindigkeit, ungehindert vom Feinde einen
deutschen Stützpunkt zu erreichen . Ein drittes
Boot , welches in der Dunkelheit während des
Gefechtes die Fühlung mit den anderen ver¬
loren hatte , stieß auf zahlreiche starke Torpedv-
bootszerstörer , griff sofort an und versenkte durch
Torpedoschub auf nächste Entfernung einen
großen feindlichen Zerstörer.  Angesichts
der ihm gegenüberstehenden Uebermacht brach das
Boot das Gefecht ab und erreichte unbehelligt
durch den Gegner wohlbehalten den 'Hafen.

Die Beschädigungen von „V 69"
Amuiüen,  23 . Jan . (W. T . B . Nichtamt¬

lich.) Das deutsche Torpedoboot „V 69", das
schwerbeschädigt hier eingelaufen ist, hat acht
Tote an Bord , darunter den Kommandant
ten und zwei Offiziere.  Das Gefecht
scheint um 4 Uhr nachts stattgefunden zu haben.
Von dem Schicksal der übrigen Schiffe ist hier
nichts bekannt . „V 69" scheint dreimal ge¬
troffen und außerdem mit einem anderen Schiff
zusammengestoßen zu sein.

Bulgariens Antwort
Sofia,  24 . Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Meldung der Bnlga ifchen Te 'egraphen -Agentur.
Im Hinblick auf die Antwort , die die Ent nte auf
das Friedensangebot der Mittelmächte gegeben
hat , hat die bulgarische Regierung .folgende
Note an die neutralen Länder  gerichtet:

Am 14. Januar hatte die Königliche Regie¬
rung die Ehre, durch die freundliche Vermittelung
des svanischen Gesandten in Sofia die Antwort
der Entente ans die Note vom 12. Dezember zu
empfangen, in der Bulgarien und seine Ber- .
kündeten sich bereit erklärten , in Friedensver-
handlungen einzutreten . So wie seine Verbün¬
deten, hat die Regierung Seiner Majjestät es für
ihre Pflicht erachtet, die Antwort sorgfältig zu
prüfen . Sie entnimmt daraus die Gewißheit,
daß sowohl die Form als der Inhalt der Mit¬
teilung der gegnerischen Mächte ihr jede un¬
mittelbare Antwort verbietet.  Nichts¬
destoweniger ist die Regierung sich ihrer Pflicht
gegen die Menschheit und die eigene Bevölkerung'
bewußt und von dem Wnusche beseelt, 'sich von
der Verantwortung für die durch die Haltung
des gemeinsamen Feindes ihr und ihren Ver¬
bündeten aufgezwungenen Verlängerung der
Feindseligkeiten zu entlasten , Wert darauf , den
neutralen Mächten ihre Anschauung über die
geschaffene Lage zur Kenntnis zu Bringen.

Die Gegners Bulgariens haben cs abge^
lehnt , sich mit dem Vorschlag der vier ver¬
bündeten Mächte vom 12. Dezember näher zu
befassen, unter dem Vorwände , daß er der Auf¬
richtigkeit entbehre und keine Bedeutung habe.
Sie haben darin mehr ein Kriegsmanöver er¬
blickt mit dem Zwecke, die Gestaltung des Feld¬
zuges zu beeinflussen , als ein Friedensaner¬
bieten , und ein Manöver , ügs nur dötz Zweck
verfolge , die öffentliche Meinung ihres eige¬
nen Landes zu verwirren und auch jene in
den neutralen Ländern zu täuschen suche. Hcr-
ansgefordert zu dem gegenwärtigen Kriege
und durch Nachbarn hineingezogen , die seit
seinem Bestehen nur an Bulgariens Verstüm¬
melung denken , lehnt sich heute Bulgarien,
indem es dem Urteil der Geschichte die Fest¬
stellung der Verantwortlichkeit über die Schuld
am Kriege überläßt , in vollem Einvernehmen
mit seinen Verbündeten mit allen Kräften
gegen eine derartige Auslegung auf , die für
f>«»u Friedensvorschlaa vom 12. Dezember be¬
stimmend gewesen sind . Die Raschheit , mit
der die vier verbündeten Mächte auf die Ein-
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ladung - es Präsidenten der Bereinigten Staa¬
ten von Amerika und auf den Schritt - er Re¬
gierung der Schweizerischen Eidgenossenschaft
geantwortet haben , ist der beste Beweis für
die Aufrichtigkeit ihrer Vorschläge . Die Re¬
gierung hofft zuversichtlich, daß ihre Anschau¬
ungsweise von den neutralen Regierungen
geteilt werden wird , die mit ihr sehen werden,
daß die Entente sich erst nach dem von den ver¬
bündeten Mächten vorgeschlagenen Gedanken¬
austausch in Kenntnis der Sachlage über die
wahre Bedeutung des Friedensangebotes vom
12. Dezember hätte aussprechen können . Bul¬
garien und seine Verbündeten haben den
loyalen Versuch gemacht, dem Kriege ein Ende
zu setzen und Einverständnissen zwischen den
Kriegführenden den Weg zu öffnen . Die Re¬
gierung stellt fest, daß es einzig und allein von
dem Gegner abgehangen hat , diese Wege zu
betreten , um zum Frieden zu gelangen . Die
feindlichen Regierungen haben dies abgelehnt.
Auf sie wird also die Verantwortung für das
neuerliche Blutvergießen zurückfallen . Im
Vertrauen auf ihr gutes Recht und in voll¬
kommener Uebereinstimmung mit ihren Völ¬
kern sehen die verbiindeten Mächte sich ge¬
zwungen , den Kampf fortzusetzen , bis der
Friede kommt , der ihnen Ehre , Dasein und
freie Entwicklung ihrer Völker verbürgt nnd
zugleich den Staaten des europäischen Fest¬
landes die glückliche Möglichkeit bietet , in
gegenseitiger Achtung und auf vollkommener
Gleichheit fußend , an der Lösung der großen
Aufgaben - er Kultur zusammenzuarbeiten.

Die Krise in Rußland
Eine Straßenrevolte

In Petersburg zogen hungernde
Bolksmassen,  gegen ungenießbares Beek
demonstrierend , durch die Straßen . Gegen die
Demonstranten wurde Militär aufgeboten . Ais
ein Leutnant den Befehl gab, auf die Massen
scharf zu schießen, weigerten sich die Sol¬
daten  Darauf soll der Leutnant allein ge¬
schossen haben, woraus die empörten Soldaten ihn
mit Bajonettstichen töteten.  Tie ganze Kom¬
pagnie wurde vor ein Kriegsgericht gestellt und
150 Mann zum Tod verurteilt.  Der Zar
begnadigte sie zu lebenslänglicher Verbannung
nach Sibirien.
Wie unter de« Rumäne » aufgeräumt mird

Aus einem Bericht des „Utro Rossj" ist zu er¬
sehen, daß nach einer halbamtlichen Schätzung
infolge Seuchen, Entbehrungen und Kälte min¬
destens 30000 Flüchtlinge  rumänischer Na¬
tionalität gestorben sind.

Unter päpstlicher Flagge
Köln,  24 . gern.  Laut „Köln. Bolksztg ." wird

der Dampfer , der dieser Tage den Jnternuntiu?
Monsignore Lauri  nach Peru überführt , die
päpstliche Flagge  hissen.

Dieser ungewöhnliche Vorgang wird , wie die
„Köln . Volkszeitung " bemerkt, verständlich, wenn
man berücksichtigt, daß der Zehnverband in jüng¬
ster Zeit durch brutale Maßnahmen die Freiheit
und die Unabhängigkeit des Papstes eingeschränkt
hat , daß aber trotzdem die Souveränität und die
hohe moralische Autorität des Papsttums da¬
durch nicht beeinträchtigt werden können. In dem
Hissen der Papstflagge auf dem peruanischen
Dampfer liegt eine Anerkennung der Au¬
torität des Papstes  und auch eine Art Ge¬
nugtuung für die Willkürakte , die die italieni¬
sche Regierung fest dem Eintritt Italiens in den
Krieg sich gegenüber dem Vatikan gestattet hat.

„Wir schließen Frieden"
Wien.  Die „Neue Freie Presse " meldet

Symptomatisch für die Stimmung im italieni
schen Heere ist der Vorfall , der sich, dem Feld
postbriefe eines Offiziers zufolge , am 11. Jan.
auf der Hochfläche von Doberdo zugetragen hat.
An einer Stelle der Front , wo die beiden Par¬
teien einander 30 Meter gegenüber liegen , be¬
gannen die Italiener plötzlich Zitronen in
unsere Gräben zu werfen . Man sammelte
ihrer einige Dutzend . Dann folgte wiederum

Coralie
Nacherzählt von I . Nemo.

(rs.Fortsetzung.) ., .°-tzdruck»«ton*

an eine Zitrone gebunden ein Brief : „Liebe
Brüder ! Schreit einmütig : Nieder mit dem
Krieg ! Das soll das Zeichen für uns sein.
Wir wollen alle aufstehen . — Ihr tut des¬
gleichen , und wir werden einander rüber dem
Drahthindernis die Hände reichen . Laßt die
Diplomaten kläffen wie tolle Hunde ! Wir

schließenFri e^ ^nsi ^_ ^

Kriegsamtliche Richtlinien
für Arbeitgeber und Arbeitnehmer

Elisabeth Marsmann erfaßt die eiskalte Hand
des jungen Mädchens und im nächsten Moment
steht Coralie vor der Minden.

„Konstanze ! Mein Kind ! Mein Kind !"
Mit leidenschaftlicher, überströmendcr Zärt¬

lichkeit drückt die Generalin das junge Mädchen
an ihr Herz und bedeckt es mit Küssen. Tie Freu»
dcntränen der unglücklichen, betrogenen Mutter
benetzen CoralieS Gesicht; es sind ebenso viele
vergiftete Stacheln , die in ihre Seele dringen.
O, daß sie sich losmachen , die Fesseln zerreißen
könnte, welche sie zwingerr, dies alles über sich
ergehen zu lassen ! Aber sie ist machtlos . Mit
einem 'Einzigen Worte könnte sie die Bürde ob¬
schütteln, die sie zu Boden drückt, doch sie darf
dieses erlösende Wort nicht aussprechen : ihre
Lippen sind versiegelt.

„Wie sehr hat dein Vater sich nach dir gesehnt,
Konstanze," flüstert die Generalin mit erstickter
Stimme . ,Ln der letzten Zeit beunruhigte ihn
der Gedanke, du könntest glauben , wir hätten
dich nicht lieb , wir vernachlässigten dich. Aber
das ist nicht so, mein teures Kind. Nur weil
es zu deinem Besten war , versagten wir uns
das Glück, dich in unserer Nähe zu haben ."

Me Al'inde Hab Coralic zu sich aus das Sofa
gezogen: aufs Neue legt sie ihren Arm liebend
um den Nacken des jungen Mädchens.

„Mein Kind ! Meine Konstanze ! O, wenn du
wüßtest, wie glücklich ich bin !"

Mit einem unartikulierten Aufschrei reitzt
.Coralie sich los und springt auf.

„Konstanze!"
Es ist der Oberst, welcher spricht. Seine

Stimme klingt vorwurfsvoll.
„Ich bin überzeugt , daß Sie für nichts in

der Welt Ihre Mutter verletzen oder betrüben
möchten," fährt er ruhiger fort . „Aber Sie tun
beides . Ihre Kälte, Ihre unkindliche Scheu fol¬
tert sie grausam . Lassen Sie Ihr Herz sprechen,
Konstanze. Bedenken Sie , daß Si « das einzige

Das Kriegsaint teilt mit : Von verschiedenen
Stellen wird berichtet, daß in der Arbeiterschaft
kriegswirtschaftlicher Betriebe sich neuerdings eine
stärkere Neigung zur Abwanderung bemerkbar
macht. Zwar wollen die Arbeiter nicht die Kriegs¬
wirtschaft überhaupt verlassen, um in andere
Wirtschaftszweige überzugehen : vielmehr findet
zumeist nur das Verlangen des Arbeitswechsels
innerhalb der Kriegswirtschaft selbst statt . Aber
auch ein solcher Wechsel hat , wenn er gleichzeitig
und in größerem Unisang erfolgen sollte, seine
ernsten Bedenken.

Weshalb erstreben die Arbeiter den Arbeits¬
wechsel? Weil sie an der neuen Stelle mehr zu
verdienen Hof en ; weil sie mit ihrer Familie , von
der sie getrennt sind, zusammenziehen und da¬
durch selbst bei gleicher Lohnhöl^ billiger leben
können ; weil sie überhaupt aus der Fremde in
die Heimat und die heimisckien Verhältnisse zurück¬
kehren möchten. Die Arbeitgeber also, vie ihre
Arbeiter bebalten wollen , werden zunächst zu
prüfen haben, ob und wie weit sie die von ihnen
bisher gewährten Löhne im Hinblick auf die
Kriegsteuerung zu steigern in der Lage sind- Zwar
kann nicht verlangt werde», daß die sprunghafte
Entwicklung der Lohnverhältnisse , wie sic in man¬
chen, zeitlich begrenzten Industrien eingesetzt hat.
von anderen mitgemacht wird , die als Dauerbe¬
triebe auf eine stetige E-" wicklung dieser Verhält¬
nisse Bedacht nehmen müs en. Ak ee eine den Zeit¬
umständen Rechnung tragende Angeme.scnh-it der
Löhne ist unter allen Umständen herzustellen,
Lohndrückerei ebenso wie Lohntreiberei zu ver¬
meiden. Ferner ist auf den doppelten Haushalt
auswärts wohnender Arbeiter bei der Bemessung
des Arbeitsentgelt Rücksicht zu nehmen . Erleich¬
tert wird das durch den Erlaß des Reichskanzlers
vom 9. Januar 1917, der vorschreibt, daß bei
dem Ausgleich zwischen dem bisherigen Einkom¬
men eines vom .Heeresdienst Zurückgestellten und
seinem augenblicklichenArbeitseinkommen ein Be¬
trag von 2 Mark für den Tag für den Unterhalt
der Familie eingestellt wird . Aber auch darüber
hinaus wird für die Fälle des Doppelhausbalts
die Gewährung einer ausreichenden Familien¬
zulage durch den Arbeitgeber ins Äugle zu fassen
sein. Endlich sind auch die übrigen Arbeitsbe¬
dingungen , insbesondere hinsichtlich der Unter¬
kunft und Ernährung , unter den gleichen Ge¬
sichtspunkten einer Nachprüfung zu unterziehen
und , so weit möglich, in entgegenkommender
Weise auszugestalten . Ganz unstatthaft aber sind
die Versuche von Arbeitgebern , in unlauterer
Weise Arbeiter anderen Betrieben abspenstig zu
machen und für sich heranzuziehen.

Von den 'Arbeitnehmern muß erwartet wer-
den, daß sie, sofern ihre Arbeitsbedingungen als
gerecht und billig anzuerkennen sind, nicht bloß
deshalb auf die sofortige Auflösung des Ar¬
beitsverhältnisses dringen , weil sie es anderwärts
noch besser haben können. Ein solches Verhalten
wäre mit den Zwecken des Hilfsdienstgesetzes
schlechthin unvereinbar.

Ein besonderes Wort muß den in der Kriegs¬
wirtschaft beschäftigten zurückgestellten Wehr¬
pflichtigen, den sogenannten Reklamierten , gewid¬
met werden . Für sie gilt der Satz : Wehrpflicht
geht vor Hilfsdienstpflicht. Heeresdienst vor Hilfs
dienst. Sie sind von der Erfüllung der Wehr
Pflicht und der Leistung des Heeresdienests nur
ko lange entbunden , als ihre anderweitige Be-
schäftiguiig für das Vaterland noch wich.iger ist,
als der Dienst im Heer. Die Voraussetzung ihrer
Zurückstellung entfällt aber unter Umständen auch
dann , wenn sie nicht mehr gerade an derjenigen
Stelle arbeiten , für die sie nach ihren beson
deren Fähigkeiten als Facharbeiter entweder zu
rückgestellt oder doch besonders notwendig find,
sondern an einer anderen Stelle , an der sie leichter
ersetzt werden können. Sie hätten also in solchen
Fällen die Wiedercinziehung zu gewärtig -m. Für

die Erledigung von Unstimmigkeiten zwischen Ar¬
beitnehmern und Arbeitgebern und eine« sich dar¬
aus ergebertden Arbeitswechsel, verbleibt auch den
Reklamierten der Schutz des Dil ,sdienstges-.tze und
der darin vorgesehenen Ausschüsse. Im übrigen
wird Sorge getragen werden, die natürlichen
und begreiflichen Wünsche der Reklamierten schon
bei der Zurückstellung oder doch späterhin durch
Austausch nach Möglichkeit zu erfüllen.

Bei gutem Willen aller Teile wird es unschwer
gelingen, auch im Einvernehmen aller Teile und
ohne Zwang die großen Aufgaben zu lösen, die
dem vaterländischen Hilfsdienst zum Heile des
Volkes gestellt sind.

Band sind, welches Ihre Mutter an das Leben
fesselt." . . -

Coralies Lippen beben ; ihre Augen verlieren
den harten Ausdruck und füllen sich mit Tränen
Ter Oberst atmet auf . Seine junge Cousine ist
eben noch ein Kind, denkt er und zivar ein
scheues, nervöses Kind. Eine Sekunde lang lyat
ihn soeben der unsinnige Gedanke erschreckt, daß
sie aussähe wie Sin halb verzweifeltes Weib,
ein Weib, das ein schmachvolles oder ein ge¬
fährliches Geheimnis zu verbergen hat . Gott
sei Dank, daß er sich täuschte!

„Konstanze !" r
Tie 'Stimme der Generälin ist wie gebrochen.

Coralie sinkt aufschluchzend neben der Blinden
auf die Knie nieder und preßt ihre Lippen auf
deren Hand.

„.Mein Kind — .mein liebes Kind !"
Wie verschieden sind die Gedanken und Ge¬

fühle der Zeugen dieser kleinen Szene ! Die
Gcneralin legt ihre abgezehrte Hand aus den
Scheitel der Knieenden und ihre Lippen bewegen
sich leise, als bete sic.

Eine Minute laug spricht niemand.
„Konstanze, du hast braunes Haar , wie dein

Vater , nicht wahr ?" fragt die Generalin endlich.
„O. wenn ich dich nur ein einziges Mal sehen
könnte !" , , .

„Konstanze hat dunkles , kastanienbraunes , lok-
kiges Haar ", wirst Elisabeth Marsmann ein, da
Coralie schweigt. „Soweit ich mich erinnere , ist
es genau dieselbe Nüance , wie bei deinem ver¬
storbenen Gemahl ."
- „Aber sonst gleicht sie ihm wenig glaube ich",
meint die Blinde , leise mit der Hand über vas
Gesicht des jungen Mädchens fahrend . „Wie
mager du bist, mein Liebling ! Aber du warst
krank."

„Ja . ich war krank", entgegnet Coralie dumpf.
„Ich denke, es wird Zeit , die Unterre ung zu

beenden", flüstert Doktor Grattan dem neben ibm
stehenden Obersten zu. „Meine Patientin ist noch
sehr schwach."

Er begleitet die Worte mit einem vielsagenden
Blick, welchen der andere mit einem zustimmenoen
Kopfnicken beantwortet.

Zur Lebeirsmillelfrage
Warum läßt man nichts über die Grenze?
Diese Frage bekommt man besonders in der

letzten Zeit , wo die Ueberwachung des Grenz-
schmuggets schärfer geworden ist, immer wieder
zu hören . Vielfach äußert man sich hierüber
in sehr unmutiger Weise, weil man glaubt , daß
die Behinderung der privaten Versorgung mit
ausländischen Lebensmitteln eine ganz unbegrün¬
dete und unvernünftige Erschwerung unserer Le¬
bensmittelversorgung bedeute. Jedoch geht man
mit der Behauptung , als wenn die behördlichen
Stellen für ihr Vorgehen gar keine vernünftigen
Gründe hätten , doch zu weit . Hören wir daher,
welche Gründe die zuständigen amtlichen Steh¬
len zur Rechtfertigung ihres Vorgehens Vor¬
bringen . Sie sagen hierzu in der Hauptsache
folgendes : Wenn man es jedem freistellen würde,
im neutralen Ausland Lebensmittel aufzukaufen,
dann würde das zu großen Preistreibereien
führen . Tie hohen Preise für Auslandswaren
würden sich dann allmählich auch auf unsere In¬
landswaren übertragen , und jeder würde nachher
nur noch zu Auslandspreisen verkaufen wollen.
Ferner würden wir schließlich auch Schwierig¬
keiten mit dem neutralen Ausland selbst be¬
kommen. Tenn wiederholt schon .haben sich die
Konsumenten im neutralen Ausland bei ihren
Regierungen beschwert über die von privater
deutscher Seite verursachten wilden Aufkäufe uno
Preistreibereien , und daraufhin fyaben oft schon
die neutralen Regierungen überhaupt die ganze
Lebensmitteläusfuhr einfach verboten . Im all¬
gemeinen ist bisher mit den neutralen Staaten
folgende Regelung vorgesehen worden . Durch
besondere Verträge mit den neutralen Staaten
ist die Menge der Lebensmittel , die nach Deutsch¬
land hereinkommen dürfen , genau festgesetzt wor¬
den. Tie Gegenleistungen Deutschlands dafür be¬
stehen meistens in Kohlen, Kali, Chemikalien usw.
Wenn nun aber zahlreiche Lebensmittel aus dem
Auslande auf privatem Wege nach. Deutschland
herüber geschafft werden , so rechnet uns das Aus¬
land auch diese Mengen an , und her Anteil
der uns sonst zugestandenen Lebensmittel wird
dadurch gekürzt. Infolgedessen gehen die auf
privatem Wege beschafften Lebensmittell der All¬
gemeinheit verloren . Tie v-rfügbaren Lebens¬
mittel sollen aber der- Allgemeinheit zugute kom¬
men und gleichmäßig an alle verteilt werden;
eine Bevorzugung einzelner auf Kosten der All¬
gemeinheit ist nicht angängig . Wenn mau diese
Begründungen hört , wird man vielleicht zu einem
andern Urteil über die strenge 'Grenzüberwachung
kommen, besonders wenn man bedenkt, daß mit
dem Schmuggel vielfach auch der Wucher und
häufig genug auch .die Spionage Hand in Hand
geht.

Aus aller Well
Mainz,  24 . Jan . Gestern vormittag ent¬

stand auf dem Gute „Layenhof" bei Finthen
beim Auftauen der eingefrorenen Abfalleitung
ein Brand , der bei den ungenügeuven Löschvor¬
richtungen sich bald zu einem Großfeuer ent¬
wickelte. Alsbald waren die Feuerwehren von
Finthen , Mainz und die Militärfeuerwehr an der
Brandstelle . Ihrer anstrengenden Tätigkeit ist
es gelungen , die der "Brandstelle zunächst ge¬
legenen Gebäude, Wohnhaus und Stallungen zu
retten . Eine große und eine kleinere Scheuer,
gefüllt mit Vorräten , fielen jedoch dem Feuer
zum Opfer . „ .

Mannheim,  24 . Jan . Der Neckar bringt seit
gestern nacht bel 10,5 Grad Kälte Treidels.

direktivn Frankfurt a . M . hat mit dem hiesig^
Bahnhofswirt die Vereinbarung getroffen , 'daß
dem hiesigen und dem durchreisenden Eisenbahn

.personal gegen ein Entgelt von 20 Pfg . ein
kurzes Essen, bestehend in einem halben Liter
Suppe , zu 'jeder Tageszeit verabreicht wird.

Veyoors, 2c). ^ an . w-uu.™ . jrov
tung kam hier zur Durchführung . Die Eisenbahn, ^genehmen

„Liebe Florie , wir dürfen unsere Rekonvales
zentin nicht zu sehr ermüden ", sagt er , während
er zu Coralie tritt und diese mit sanfter Gewa.t
zwingt , aufzustehen und sich an der Seite der
Generali » nicderzulassen . „Es ist besser, daß du
jetzt Abschied nimmst, damit Konstanze sich auS-
ruhen kann. Ist das nicht auch Ihre Ansicht,
Herr Doktor ?"

Robert Grattan beeilt sich, die Aufforderung
des Obersten mit seiner medizinischen Autorität
zu unterstützen, und die Generalin erhebt sich
widerstrebend.

Fräulein Elisabeths Gesicht erhellt sich? ,elbst
Mary hat ein Gefühl , a s könne sie freier atmen.
Sie wirft dem Arzt einen raschen triumphieren-
'den Seitenblick zu, welchen dieser jed: ch mir einem
mißbilligenden S sirnrunzeln beantwortet.

„Ermüdet meine Gegenwart dich wirklich sä
sehr?" fragt die Generalin , und man hört es ihr
an , wie schwer es ihr wird , sich von der gesiebten
Toch;er, wenn auch nur auf wenige Stunden zu
trennen.

. „Sei verirünftig . Florentine ", fällt Elisabeth
Marsmann in überredendem Tone ein. „Tu weißt
ja , daß sie kaum von einer schweren Krankheit
genesen ist. lJch verstehe deine 'Gefühle voll¬
kommen, Über Konstanzes wegen mußt du dich
beherrschen und ein kleines Opfer bringen . Ueb-
rigens wirst du nach deiner langen anstrengenden
Fahrt doch auch einer Stärkung bedürfen : Ter
Lunch ist unten bereit . Komm also. — Sage deiner
Mutter „Auf Wiedersehen !". Konstanze."

Sie sieht Coralie befehlend an , und diese ist
nur zu froh, gehorchen zu dürfen.

„Aus Wiedersehen !" sagt sie mit bebender
Stimme.

„Auf Wiedersehen !" wiederholt die Generalin
mit liebevollem Borwurf . „ Konstanze, mein Kind,
weißt du, daß du mich auch' nicht ein einziges
Mol Mutter nanntest ? Und ich habe mich so sehr
darauf gefreut , dieses Wort aus deinem Munde
zu hören ."

Coralie öffnet die Lippen , doch sie kann nicht
sprechen, und Arthur Tesmond sieht, lvie ein
krampfhaftes Zucken über ihre Züge fliegt . War¬
um ? Um Gottes willen , warum»

Siegen,  24 . Jan . In Betzdorf  im Lieg.,
kreis wurde eine Diebesbande entdeckt, di.' sch
Monaten in den Nachtstunden Güterwagen ge.
öffnet und beraubt hat . Die Haussuchungen brach¬
ten große Mengen Leder, Speck, Seife , Tabak.
Zigarren und Wolle zutage . Es wurden über 2g
Personen , zum großen Teil Eisenbahnarberteci
verhaftet.

Fulda,  24 . Jan . Tie Kältewelle, die uni
gestern hier 17 Grad Celsius bescherte, brachte uns
heute 18 Grad uÄd in der Vorderrhön wurden
verschiedentlich 23 Grad gemessen. — Gestrenge
Herren regieren glücksicherweise nicht lauge . Tiq
Wetterwarten melden schon für die folgenden
Tage ein Nachlassen der Kälte. rstattet

Remscheid.  Generaldirektor Richard Lin^ )
denberg machte zum Andenken an ferne verstor- Monat
bene Tochter eine Stiftung von 500000 Mark . Die Vormonat ze
Stiftung soll unbemittesien Töchtern geianener ^ Ein!l»1
Remscherder Krieger im Falle ihrer Verheiratung ^ venturauy
die Beschaffung einer Aussteller ermöglichen. Mschemung,
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Zweibrüden,  23 . Jan . (Kleingeldmangel .,

Der hiesige Stadtrat beschloß, zur Behebung der ^beiter lvie
Kleingeldnot M »i-r, » - in- im »gW*Mar? ''auszugeben und zwar 3Ö0ÖÖ Mark irUnoustrieortc
50 Pfg .- und 20000 Mark tnJ5 Psg,-Schernen. Arbeitskräfte
Die Umlaufzeit beträgt vier Monate. Mangel an

. ri «nErsavtru.
Nürnberg.  23 . Jan . Dre Jetzt protestan - tart zu >eu

tische) St . Leonhardskirche kann in diesem Jahre deeresb̂aN
auf ein 600jähriges Bestehen zurückblicken, » ulaus ein «KXyayrigev ~ rfriebi,
war im Dreißigjährigen Krieg fast vollständig ^ndeEAÄn.
zerstört und von der Gemeinde spater wieder keim
aufgebaut worden . HH 'zgcwer!

München. (Die Ausschaltung des Handels ^ unveründ
die größte Dummheit .) Der Leiter der Münchener eine genüge
Preisprüsungsstelle . Rechtsrat Tr . Kuhles hielt ö - Neid
eineri Vortrag , aus dem wir folgende Aeußerung! Wqe man.
festhalteu" möchten ".Di-" Äusschaltung deŝ Han-^ bnt ch no
dels bei der Lebensmittelversorgung mar die >va
größte Dummheit , die gemacht wurde . Man hat jjertic
bei der Klage über Kriegswucher des Handels N.Mrage. 1
auch hier gleich wieder das Kind mit dem Bade ^ ge, der so
ausgeschüttet ." ' und Gasomr

Berlin.  Aus Ostpreußen werden 8 Todes - kungen;
fälle durch Erfrieren gemeldet. In den Weichsel
städten waren die Wasserleitungen vielfach emge
froren . Im Kreis Landsberg a. d. W. sind dre
Personen erfroren aufgefunden worden.

Posen,  24 . Jan . Tie 5)indenburgspende de— ^ .
Posener Landwirte erbrachte 3600 Zentner Speck, ^ lt he.rst
wovon Hindenburg telegraphisch Mitteilung ge-Mgebot °n
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Wien,  24 . Jan . Tie Betrugsaffäre zweier chaft Mr
verhafteten Inhaber der bekannten Speditions - frage
sirma Brüder Wetzlar zieht immer wertere Kreise. De bei
Außer den zahlreichen Verhaftungen von Zw ' l-
und Militärpersonen , die bisher erfolgten , kom«"uuu - - - - lesondersn
men täglich aufgrund der^ eingelelteten ^umiang - liegen der
reichen Erhebungen der Polizei - und Militärbe - genon
htzrden neue Verhaftungen hinzu . Eine Reih«Wndrang *
von Industriellen , die in die Affäre verwickelt üonsindustt
sind, wurden dem Landesgericht eingeliefert . Im Möglichkeit
Zusammenhang damit wurde auch der bekannte
Großaktionär der Jaroschauer Bierbrauerei , Dr.
Ludwig Braun , verhaftet und dem Gericht über¬
leben . , m

czaaa.  24 . Jan . Reuter meldet : In einer der
Fursihas S 'einkohlengruben fand eine Explosion Sektor
unterirdischer Gase statt . Don den 1183 Berg - Estengieß«
arbeitern werden tausend  vermißt . h* 9*M11 , . . 2000 Mm

Amsterdam,  21. Jan . Mit einem in den Solstenled
letzten Tagen von einem deutschen Untersee-
boot versenkten englischen Dampfer sind, wie beträgt,
der „Daily Expreß " erfährt , für fünf Millionen Az l n
Mark Perlen , die von Indien nach Europa 3^ au§
(ebracht werden sollten , verloren gegangen , tober vor

Es handelt sich um eine besonders große und faU§ tau{
schöne Kollektion , die bei Lloyds mit ihrem botf erm,
vollen Wert versichert war . Die Verstchernngs - benslängl
summe ist bereits , nachdem festgestellt wurde,
daß eine BerMNg der Perlen vollkommen un¬
möglich ist, an die Eigentümer ausgezahlt
worden.

National

Protekto

„Sage : Lebe wohl . Mutter , dann gehe ich." -
Coralies Blick irrt , wie hi fesuchend. durch das pgjjj*

Zimmer . Ihre Tate Elisabeth ist unerbitsiich , sie _ « ge¬
liert es in dem starren Blick, womr: diese sie be- Untaofmi
trachtet . Einen Moment denkt sie daran , sich dem
Obersteil Desmon zu entdecken, seine Hilfe, scsinen
Schutz anzurufen , doch dieser Gedanke erstirbt
eben so rasch, als er entkeimt ist und in der
nächsten Sekunde hat sie das Work ausgespro¬
chen, das den Betrug besiegelt und ihr den Ruck¬
zug für immer abschneidet.

Ein Gefühl , nicht des Friedens , aber doch der
Ruhe senkt sich auf sie herab . Aller Zweise', alles
Schwanken ist jetzt zu Ende ; der Schrit . ist getan
und kann nicht wieder ungeschehen gemacht wer¬
den. Hinfort ist sie eine Betrügerin , eine Ehrlose.
Aber ihre kranke Mutter hat jetzt Heimatsrecht iw
Pallas -Hause ; sie wird eine sorgsä ti e Pflege
genießen ; sie wird glück ich sein auf ihre Weise.
Und die 'Generalin ? Sie ist eine Betrogene , Ge¬
täuschte, aber Eli 'abeth Marsmann hat recht:
der Betrug beglückt die arme Blinde , und er
schadet niemand . Kann die Sünde also so groß
sein, wie ie zu sein scheint?

Mit Tränen in dm erloschenen Äugen küßt
die Generälin noch einmal das Mädchen, das sie,
für ihre Tochter hält , und erlaubt dann ihrem
Vetter , sie aus dem Zimmer zu führen . Robert
Grattan und die beiden Damen Marsmann sol->
gen, und Coralie ist al 'ein.

Der Auftritt , zusammen mit dem vorhergegan-
genen Seeleiikampfe Hai ihre noch schwache Kraft
völlig erschöpft. Mechanisch schreitet sie zu ihrem
gewöhnlichen Platze und läßt sich dort nieder.

Sie denkt, — woran ? Sie weiß es selbst nichts
Ihre Kinderjahre ziehen an ihrem Geiste vorbei:
sie sieht sich selbst in dem kleinen Kreise, in
welchem sie ausgewachsen ist. Sie war damals
arm , aber sie war glücklich, denn sie hatte ein?
gutes Gewissen, sie konnte jedem Menschen frei
ins Auge sehen.

Allmählich werden die Bilder , tve''che ihr vor¬
schweben. unbestimmter : ihre Augen schließen siÄ
und sie schläft ein.

(Fortsetzung folgt)
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TTTen Hagen , 23 . Jan . Don einem
Nehmen Mißgeschick wurde em damscher
5 lnn auf einer Geschäfts rerse m Rußland

Tren Bei seiner Ankunft auf dem Nrkolar-ettcll - siablan ibm drei Perionen.

«heiutsche BoltSzerr « n. Kummer zi , Steile  3

■ ihm  ihren Beistand angeboten lullten , lern
^„. .1 Gepäck. In diesem befand sich u a. « ic
.ierpost, die ihm das dänische Minrsterrum
^ Auswärtigen zur Besorgung ubergeben

tte Es wird mitgeteilt , daß wichtige pollllsche
-sbriftstücke nicht darin enthalten waren.
* -ra ss W 23 . Jan . „Progres de Lyon " mel-

aus Jassh. daß nach amtlichen Mitteilungen
ue dem Eisenbahnunglück von Cirurea (Rumnmen)

« »rsonen umgckommen itnb und 7o6 verletzt
^rden , darunter 300 schwer.

Soziales
a-rickt über die Lage des Arbeitsmarktes rn
^Hellen , Hessen-Nassau und Waldeck

im Dezember 1916
,stattet vom Mitteldeutschen Arbeits-

nachweisverbanc ».
Dfifdwn die allgemeine Geschäftslage im abgelau-

Monat keine >ve>enttiche Becänüerung gegen d.n
- Vormonat zeigte, ließen Angebot und Nan)f.°ge unter
x ^ (SinfluB der bevorstehenden Feptage iurd der

^nnenturau,nahmen der Firmen erheblich nach, erne
Lchwiung , die in jedem Jahr beobachtet imrd. Die
tllTbes Arbeitsmark .es kennzeichnet sich durch wertere

nngeldmangele , Tl̂ naerung des Angebots an Arbei.skräfren. Fach-
Behebung der weiter wie auch An- und Ungelernte ,rnd m ge-

:age von 50 000 Sender Anzahl , nicht mehr zu beschaften, m den
>000 Mark in cnauitrieorten läßt auch das .lngehot an weihlich.n
Ma -Scheinen NtÄräften nach In der Metall -Industrie scheint der
Pfg .-L-chcnien. lrbeasr ^ iiuolge v. Ueberneisungen aus

WtC' ^nMavtruppenteilen Md aus d. Feldez . Zt . weniger
jetzt vrotestan - zu sein. Die Umstellung weiterer Firmen aus
i diesem Jahre Aresbedars zerkigt sortlanfend starken Bedarf, Mi
rückblicken Sie ĝ u gewerbe liegen die Verhältnisse durch che drm-
M't nnllständia lende Erledigung zahlreicher Fabrikbautenähnlich Hier. vvll >ta"dig > baä  jj£ rjg t dcx Weitersührung von Privat¬

spater wieder keine Besserung hcrbeigesührt. Tie Lage im
ä ol zgewerbe und der N a b r u n a s Mittel-Industrie

g des Handels & unverändert geblieben, wenn auch in der Nachfrage
der Münchener che geringe Abschwächung zu verzeichnen war. Im
. Kühles hielt Bekleidungsgewerbe  waren m Frankfurt a. M.
nde Aeußeruna änige männliche Gehülfen arbeitslos . Rack Heim-
nde Eltzerung . n n0(£ Nachfrage. Sattler uno Polsterer
ltung des Han- ^ pars Militärarbeiten stark angcsordert, das
gnng war die ziEhR ttvar gering. Auch im graphischen  Ge
nrde. Man hat herrschte fortlausend eine nicht zu befriedigende
r des Handels -chätrage. AnFriseuren  besteht wer er starke Nach
mit dem Bade frage der fast kein Angebot gegenübersteht. Das Hotel-

Lnd Gastwirtsgewerbe liegt entsprechend den Einschrän-
ngen jn der Brau- und Brennindustrie darnieder.

' ige Kellner und Küfer finden trotzdem leicht

Aus der Provinz

rden 8 Todes.
n den WeichseO Wellung. Im Handels  gewerbe herrschte im Be-
i Vielfach emge - ^ MMonat ein Uebergewicht an Arbeitskräften, be-
). W. sind drei Inders an solchen mit nur allgemeinen Kenntnissen
worden . und an Anfängern. Tüchtige Kräfte mit Speziallennt-
biiraiuende der' nissen sind mehr gesucht. Aus dein weiblichn Arbelts-
Son ier markt herrschte in häuslichen Bernsen ein starkes Unter-

Kn <mer Speckl ^ Arbeitskräften; die Beschäftigung von
Mitteilung ge- 8^ ^ ^ har Heeresindustrie und bei öffentlichen Be¬

trieben tritt immer stärker hervor. In der Landwirt-
zsaffäre zweier «hast Mr entsprechend der Jahreszeit geringe Nach¬
en Speditions « rage. .

weitere Kreise Tie bei dem Arbeitsamt m Frankfurt a. M . em-
„„ yinn  oihjü gerichtete Vermittlung von arbeitsfähigen Lazarett-

von Zivil zeigte beftiedigende Erfolge. Die Naäirage
erfolgten , kom nach Fachkräften ist stark. Unzittraglichkeiten
Nieten umiang - ^ gen der ungeregelten Arbeitszeit wurden gerne in
Mid Mititarbe - Maus genommen. In Wiesbaden  herrscht größerer
;u. Eine Reih, « ndrang von weiblichen Arbeitskräften zur Muni-
iftäre verwickelt tionsindusttie, ohne daß dort geeignete Verwendungs-
ftngeliefert . Jnijmöglichkeit vorliegt,
ch der bekannte
jerbrauerei , Dr.
m Gericht über«

Köln.  Das Schöffengericht verurteilte den
Direktor Kürbitz von der Maschinenfabrik und
Eisengießerei „Vulkan ", Akt.-Ges . in Köln-Ehren«
eld wegen übermäßiger Gewinnerzielüng zu

. 2000 Mark Geldstrafe . K. hatte minderwertiges
it ernenr lN den .Zoift̂ nleder zu 20 Mk. das Pfund .verkauft,
schen Untersee - Ehrend der Höchstpreis für Kernleder 0 Mk.
"‘‘r. . beträgt.

Köln,  23 . Jan . Der taubstumme Schneider
Zhsk aus Düsseldorf , 26 Jahre alt , der im Lk-
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Gerichtssaal

falls taubstummen Schneider Loebel aus Tüssel-

benslänglicher Zuchthausstrafe verurteilt.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Unteroffizier Louis Gotthardt lHadamar'.
Dberniachtmeistermaat£). Halber  st adt (Hadamars.
Gefreiter Joses Blank (Steinbach ).
— August Rasolski (Eltville ).
-Adam .Staßner (Geisenheim ).
Unteroffizier August Heinz (Ems ).

Nationalstiftung für die Hinterbliebene « der
im Kriege Gefallenen

Protektor : Se . Majestät der Kaiser und König.
Austuf!

Ter Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers
fällt zum dritten Male in ernste Kriegszeit.
Unsere Feinde haben es nunmehr klar ausge¬
sprochen, sie planen die Zertrümmerung des
Deutschen Reiches und seiner Verbündeten . Neue
Opfer gilt es zu bringen , von neuem die Dank¬
barkeit zu beweisen für die, die ihr Leben dahin¬
gaben, um die schändlichen Pläne unserer Feinde
zu schänden zu machen . Zeigen wir diese Dank¬
barkeit, die wir an ihnen selbst nicht mehr er¬
weisen können und ehren wir ihr Andenken da¬
durch, daß wir ihre Hinterbliebenen vor Sorge
und Not bewahren . Die „Nationalstiftung ",
deren Schirmherrschaft Seine Majestät der Kaiser
übernommen hat , ifft gegründet worden , um
neben dem Reiche für die Hinterbliebenen un
serer gefallenen Helden zu sorgen . Keine schönere
Gabe können wir unserm Kaiser an seinem Ge¬
burtstage darbringen , als unsere Spenden für die
Hinterbliebenen derer, die für das Vaterland
ßestorben sind . Daher gebt am Geburtstage un¬
seres Kaisers freudigen Herzens und voll Dank¬
barkeit Eure Gaben der „Nationalstiftung ". Jlir
erfüllt damit eine heilige vaterländische Pflicht
gegen unsere gefallenen Brüder und gegen die,
die für das Vaterländ ihr teuerstes -verloren
haben. Jede , auch die kleinste Gabe , trägt dazu
bei, der „Nationalstiftung " die Turchführüiig
ihrer großen und schönen Ausgabe zu ermög 'ichen.
Die Geschäftsstelle der „strationalstistung befindet
sich in Berlin NW ., Alsenstraße 11. Postscheck
Konto : Berlin Nr . 16 498.

Das Präsidium.

1. Heßloch.  24 . Jan . Der Rendant der hie¬
sigen Spar - und Darlehnskasse hat lsch erschossen,
rm.il eine Untersuchung wegen Sittlichkeitsdeline
eingeleitei war.

i . Oestrich,  24 . Jan . Am nächsten Sonntag
findet hier im Kühnschen Lokale eine Kanrn-
chen - Ausstellung  statt.

* Vom Rhein,  24 . Jan . Seit heute früh
zeigt der Rhein auf der rechten Stromhal te
große Mengen Treibeis.  Das Eis üannnt
vom Main , der in seinem Unterlans -fast m
seiner ganzen Breite starken Ersgang zeigt . Tie
Kälte aus dem offenen Rheinstrome betrug in
der letzten Nacht bereits 12 Grad Reanmur.

u . Niedernhausen,  24 . Jan . Gestern
morgen fand man auf der Schillerstraße ein
zerbrochenes Geleeglas und Wäschestücke. Man
entdeckte nun , daß in dem im Winter unbe-
wol,nten Kurhaus „ Herrnwald " ein Einbruch ver¬
übt , bei welchem zirka 30 Gläser Gelee , Wasche.
Obst usw . entwendet wurden . Weitere Spuren
zur Auffindung der Täter sind noch Nicht be¬
kannt geworden.

Sindlingen.  24 . Jan . Die hiesigen katho¬
lischen Vereine feiern den Geburtstag des Kai>ers
am nächsten Sonntag im „Mainzer Hof".

N i e d e r s e l t e r s , 23 . Jan . Förster Melchior
zu Weher gelang es , einen berüchtigten Schlin¬
gensteller vor einigen Tagen im Niederseltrrser
Revier auf frischer Tat zu fassen . Der Beamte
entfernte allein in einem Distrikt 21 Schlingen,
die aus Rehe und Hasen gestellt waren . Eine
vorgenommene Haussuchung förderte weiteres be¬
lastendes Material zutage . Auch in den ^Re¬
vieren Oberbrechen und Weyer wurden Rehe
in Schlingen gefunden . Tie entdeckten Schlingen
zeigten alle dieselbe Beschaffenheit . Ebenso fand
ein benachbarter Förster in seinem Revier aus
Rehe gestellte Schlingen . Die wegen ihrem guten
Wildstand früher so geschätzten Reviere sind heute
fast wildleer . Jn demselben Maße wie die Wild¬
diebereien greifen auch die Forstdiebstäble immer
mehr um sich.

Limburg,  24 . Jan . Zur Feier von Kaisers
Geburtstag findet am Sonntag , 28. Januar,
in der „Alten Post " ein allgemeiner Volksabcnd
statt . Die Festrede wird der Hochw.Herr Bischof
halten.

Diez,  24 . Jan . Das hiesige Lichtsvieltheater
ist wegen Unzuverlässigkeit von der Polizei ge-
schlosien worden . . x

r. Bom Lande,  23 . Jan . (Maßnahmen süc
die gegenwärtige Frostperiode .) Nach der milden
Witterung am Anfang dieses Monats ist ziem¬
lich plötzlich eine starke Kälteperiode hereinge-
brochen, die nach allen Anzeichen noch weiter
anzuhalten scheint. Zeigte doch in den letzten
Nächten das Thermometer im Freien über 10
Grad Celsius . Bei diesen hohen Käl.eperioden sind
zunächst Maßnahmen zu treffen , daß die Was¬
serleitung  im Hause nicht einfriert . Gehen die
Rohre durch ungeheizte Räume , so sind bei die¬
sen Türen und Fenster sorgsältig zu schließen,
damit die Kälte keinen Zutritt gewinnt . Sino
die Rohre im Freien dem Frost direkt ausge¬
setzt, so umwickelt man sie gut mit schleckten
Wärmöleitern wie alten Wollstoffen oder Ho ẑ-
baumwolle . Abends ist der Haupthahn im Ke.ler
zu öffnen und die Röhrenleitung vom Wasser
vollständig zu entleeren . Auch die Pumpen,
die zur Wasserversorgung benutzt werden , läßt
man bei starker Käl .e den F-rosthahn stets offen,
damit die Pumpe nicht einsriert . Desgleichen ent¬
leere man abends alle Wassergefäße  im
Freien , da sie sonst durch Eisbildung zersprin¬
gen können . Versäumt man diese Maßnahmen,
so verursacht der Frost leicht an diesen Wasser¬
versorgungsanlagen Schaden und Störungen,
welche bei dem gegenwärtigen Mangel an Ar¬
beitskräften nur schwer repariert we den können.
Ferner wehre man dem Eintritt des Frostes in
die Kellerräume,  wo die Kartoffeln leicht
Not leiden . Deshalb verschließe man die Keller¬
öffnungen luftdicht , öffne sie aber wieder , wenn
milde Witterung eintritt . Ten Kettenhunden
weise man bei strenger Kälte ein Lager in einem
geschützten Raum , etwa in einem Stalle oder einer
Scheune an . Man sorge dafür , daß ihnen stets
aufgetantes Wasser zur Verfügung steht und
gönne ihnen während des Tages mehrere Stun¬
den Freiheit , damit sie sich durch Bewegung tr
wärmen können . Tie sogen . Tollwut der Hunde
hat ihre Ursache nicht nur in starker Hitze, son¬
dern auch in scharfer Käl e. Beim An sch irren
der Pferde  gebe man diesen nicht den eiskalten
Zaum ohne vorherige Erwärmung in ibarmem
Wasser ins Maul .. Im anderen Falle klebt die
Zunge an dem kalten Eisen fest, und in dem
Bestreben, , dieselbe loszumachen , zieht sich vaS
Tier Wunden an der Zunge zu, welche seine
Freßlust beeinträchtigen . TeshaD bewahre man
an kalten Tagen das Pferdegeschirr im warmen
Stalle auf . Auch lasse man keine Zugtiere ohne
warme Bedeckung längere Zeit ruhig im Freien,
etwa vor einem Wirtshause stehen.

* Vom Lande,  24 . Jan . Ein Landpfarrer
schreibt dem „Nass . B ." : „Wenn das Christkind
ist geboren , Haben die Kohlrabi den Geschmack
verloren !" Das weis; jeder erfahrene Landbe¬
wohner , aber die Leute in den Städten , welche
für die Volksernährung zu sorgen chaben, wissen
es nicht alle . Da wurde gestern in unserer Ge¬
meinde durch die Ortsschelle bekannt gemacht,
daß die Kohlrabibesitzer diese Knollen für die
Abfahrt bei günstigem Wetter bereit halten sollen.
Heute sehe ich in meiner Küche, wo gerade Kohl¬
rabi für den Mittagstisch hergerichtet werden , daß
die Knollen für mensch'iche Nah ung bereits ^halb
unbrauchbar geworden sind . Und doch sollen
solche Produkte noch in eine entfernte Bäderstadt
'gebracht werden , sobald das Wetter dies er¬
laubt ! Wie mögen die Knollen anssehen , wenn
die Stavtbewohner für teures Geld sie erwerben
und verbrauchen ! Da werden die enttäuschten
Leute in die Stadt , wie leider so oft . auf die
schlechten Bauern schimpfen , aber vielleicht nie
erfahren , daß die vielgeplagten Land 'ente an
den Mißständen unschuldig sind . Kohlrabi sind

al . Hadamar,  23 . Jan . Verflossene Woche
erschienen in der Wirtschaft der Frau Anna
Ohlenschläger Witwe dahier zlvei 'Fremde und
verlangren etwas zu essen. Später stellte es sich
heraus , daß es zwei von ihrer Arbei .sstelle bei
Siegburg enttoichene Franzosen waren , die scst-
genommen wurden.

Hachenburg,  24 . Jan . Seit die vielen
Fichtenpflanzungen zu Dickungen .herangewachsen
sind , ist das Schwarzwild Standwild auf dem
hohen Westerwald geworden . Im vergangenen
Sommer konnte man recht beträchtliche Schä¬
digungen , vom Schtvarzwild verursacht , jesr-
stellen . f

Aus Wiesbaden
Kirchliches

Tie Kollekte in dem um 8.30 Uhr in St . Boni-
fatius beginnenden Militärgotteedienst am Geburtstage
Sr . Maiestät des Kaisers und Königs ist vom Hoctz-
würdigsren Herrn Feldpropst der Arinee zum Besten der
Soldatenhcime angeordnet. Tie Kollekte in den Gottes¬
diensten für die Zivilgemeinde der drei Psarrk.rchen
an demselben Tage ist zum Besten der Malteser Ge¬
nossenschaft>— für unsere verwundeten und kranken
Krieger — von unserem Hochwürdigsten Herrn Bisäws
besnmmt. Die Kollek.cn werden der Wohltätigkeit der
Gläubigen angelegenttichst empfohlen.

Unftre Psjiberieher
bitten wir

beim Ausbleiben oder verspSleter
Lieferung sich stets nnr an den
BriestrSget oder die zustäni >ige Poft-
anftalt zu wenden . Erst wenn Nach¬
lieferung und Aufklärung nicht in
angemessener Frist erfolgen , schreibe
nian an die GefchSftsstelle unserer
Zeitnng , Wiesbnden » Friedrichstraße

30 .

1

jetzt nur noch als minderwertiges Viehfutter zu
gebrauchen : als solches lasse man diese Produkte
auf dem Lande , sorge aber endlich einmal dafür,
daß Gerste und Hafer den Stadtbewohnern als
Nahrungsmittel in höherem Maße znbereitet wer¬
den. Die Kartoffeln sollten den Produzenten nicht
zu .yiel entzogen und mehr Gerste- und Hafer-
Brot in Stadt und Land gewährt werden.

Verkauf von Blutwurst
Der Verlauf von Kriegswurst an kriegsnuter-

siützungsberechtigte Haushaltungen wird am Frei¬
tag - und Samstagnachmittag im städt. Laden
Nerostraße 21 fortgesetzt . Kanfberechtlgt sind die
Inhaber der Kriegsunterstützungsausweiskartea
Nr . 1201—2300 . Die Inhaber der 'Karten mit
höheren Nummern kommen im Laufe der nächsten
Wochen an die Reihe . Papier muß milgebracht
und abgezähltes Geld seitens der Kanker bereit-
gehalten werden . Wegen der festgesetzten Ver-
kanfseinteilung verweisen wir aus die Bekannt¬
machung des Magistrats in unserer vorliegen¬
den Ausgabe.

Ein Milchausfnhrverbot
Keine Milch darf mehr aus Rheinhessen nach

dem Reg .-Bezirk Wiesbaden ausgefnhrt werden
Dieses Verbot ist jetzt seitens der hessischen Be.
Hörde mit Rücksicht darauf erfolgt , daß oer Vor¬
sitzende der Bezirksfettstel -e zu Wiesbaden es a .s
erwünscht bezeichnet hat , daß die gegenseitigen
Milchlieferungen zwischen dem Regierungsbezirk
Wiesbaden und Rheinhessen unterbleiben . Damit
ist jede Ausfuhr von Bollmi 'ch aus dem einen der
beiden Bezirke in den anderen verboten.

Vernünftige Lederersparnis
Der sttiegsausschnß für Konsumenten -Jnter-

essen hat sich in einer längeren Eingabe mit Vor¬
schlägen über die Lederverteilung an das Retchs-
amt des Innern gewandt . Aus den Ausfüh¬
rungen , die eine Streckung der vorhandenen Be¬
stände durch zweckmäßige Schonung des Schuh-
zengs empfehlen , sind folgende Vorschläge be¬
sonders hervorzuhebru : „Daneben ist eine größere
Lederersparnis bei der Herstellung und Revara-
tur von Stiefelabsätzen anzustreben , die dadurch
herbeizusühren .wäre , daß die unterste Absatz-
schicht widerstandsfähiger gemacht wird . DaS
kann nach Ansicht der Sachverständigen nnr durch
die Verwendung der früher fast allgemein iib-
lich gewesenen Absatzeisen geschehen, die aus die
Absätze anfgenagelt werden und gleichzeitig den
Vorteil bieten , die Erneuerung des Absatzes nicht
zu verteuern . Grundsätzliche Bedenken von eini¬
gem Gewicht dürften einer bezüglichen zwingen¬
den .Vorschrift , neues Schuhwerk wie auch repa¬
rierte Absätze nur mit solchen Eisen versehen
in die 'Hände der Verbraucher zu geben, kaum
im Wege stehen. Weiterhin sollte das Tragen von
Holzsohlen und Holzschnhen viel stärker, ins¬
besondere mit Hilfe der Schulen empfohlen und
für die Beschuhung der Kinder inöglichst zur
Pfliclft gemacht werden . Die Anregung , Absatz-
cisen zu tragen , läßt sich zweckmäßig dahin er¬
weitern , daß zur Schonung der ganzen Sohlen
allgemein Eisen verwendet werden . Es wird
nötig sein , daß die Vorurteile der Bevölkerung
gegen die Schuheisen verschwinden . Schon das
Gebot der Sparsamkeit und des vernünftigen
Haushaltens mit dem in der jetzigen Zeit ohne¬
hin schon durch die verteuerte Lebenshaltung
stark belasteten Einkommen der Familien ^ver¬
langt ein Anpassen an Altbewährtes , wie es
die Dchuheisen sind , die allerdings im Laufe
der Beil aus der Mode gekommen waren . Unter
den heutigen Verhältnissen kann es auch für
den verwöhnten Großstädter nicht mehr bäue¬
risch sein , eiserne Absatzbeschläge zu tragen ; die
elegante Mode , die sie verachtet , muß zwingenden
Zweckmäßigkeitsgründen weichen . Holzschuhe wer¬
den im Rheinland und in Gebirgsgegenden von
der Säniljugend schon seit Menschengedenken ge
tragen ; sie haben sich durckiaus bewährt und
niemand nimmt daran Anstoß , tvenn die Kin¬
der etwas laut klappernd durch die Straßen
laufen . Was im Rheinlande möglich und er
probt 'ist, wird sich auch im übrigen Deutsct»--
land mit gutem Willen einsüyren lassen."

Schnhwerk
Das städtische Bekleidungsamt teilt uns mit,

daß Holzschuhe nur dann bezugsscheinfrei sind,
wenn sie ausschließlich aus Holz bestehen. §>olz-
schuhe mit Leder- oder Stofsbestandteilen uns
ebenso wie Gummischuhe bezugsscheinpflichtig.

Berechtigte Forderungen der Verbraucher
Man lönnte das Volk heute in fünf verschie

dene Gruppen einteilen : Soldaten , Seibstver
sorger , deren Verwandte , Bessersitnierte undMin-
dcrbemittelte . Die Soldaten  werden von der
Heeresleitung verpflegt und kommen an erster
Stelle : das ist reckst so und wird beim Volk auch
verstanden . Den Selbstversorgern  stehen
Milch , Eier , Butter , Fett , Hülsensrüchte , Kar
tosseln , Fleisch , Brot usw . in unbeschränktem
oder doch in weit reichlicherem Maße zur Ver¬
fügung als der übrigen Bevölkerung . Es ist ja
auch kein Geheimnis , daß di- hohen Gewinne
manck>e Landwirte veranlaßt haben , besser zu
leben wie in Friedenszeiteil . Die Verwand¬
ten  der Selbstversorger leiden meistens auch
keine Not , urail steckt ihnen vom Ueberfluß nach
Möglichkeit zu . Mancher wird heute beneidet,
tveU er einen Verwandten oder auch einen g ten
Bekannten auf dem Lunde wohnen hat . Die Bes
sersitnieren  leiden schließlich auch keine Not,
wenn sie auch tiefer in den Beutel greifen müssen.
Aber >vas schadet es . bei einem entsprechenden

Kriegsgewiim 80 Mark , für eine Gans , 36 Mark
sür ein Liter Oel, 20 Mark für ein Pfund Gänse¬
schmalz zu geben, oder was schadet es , wnur man
für „ausländischen " Speck und Schinken , „für
unter der Hand gekaufte " Butter , Eier usw .,
horrende Preise bezahlen muß ? Die teuerenPreis-
für Obst. Gemüse und dergleichen können sich
diese Kreise auch keiften. Sie knurren zwar etwas,
haben aber doch zum Leben genug . Eine Aus¬
nahme machen nur die minderbemittelten
Konsumenten.  Selbst produzieren sie nichts
Genießbares , haben auch keine Verbindungen mit
dem Lande, keine mit Händlern , keine mit dem
Ausland . Sie Hub lediglich auf die knappe
Ration  angewiesen , die ihnen von „Rechts
wegen ", aber ohne die Gewißheit , sie auch^ zu
erhalten , zugcwiesen wird . Besondere Ausgaben
können -ich Leute, untere Beamte , Mittelstands-
kreise, rramilien mit mehreren Kindern absolut
nicht leisten. Dabei müssen sie meist angestrengt
arbeiten . Weil die Dinge so liegen , ist eine all¬
gemein durchgesührte Rationierung  iür alle,
auch für Selbstversorger , die Festsetzung von
.Höchstpreisen für alle Lebensmittel , die Ernbe-
ziehung aller freien Produkte (Gänse , Oel , aus¬
ländische Ware usw.) in 'die Verteilung , eine
sckärftre Bestrafung des Schmuggels und der
Schiebungen , Beschlagnahme , Zwangsab .ist .rnng
und rücksichtsloses scharfes Zugreifen durchaus
berechtigt. Nicht „Jedem das Seine " mug es
jetzt heißen , nein „Jedem das GleicheC
sollte Grundsatz werden.

Pferdeverkanf
Die Landwirtschaftskammer für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden läßt am Samstag , den
27. Januar , vormittags 10 Uhr , auf dem Markt¬
plätze in Limburg a . d. L.  etwa 40 und am
Montag , den 29 . Januar , vormittags 10 Uhr,
vor der Mennbahn in E r b e n h e i m bei Wies¬
baden ettva B0 arbeitsverwendungsfähige Pferde
an Landwirte und industrielle Unternehmer zum

ch ätzungswerte , zuzüglich der Unkosten, gegen
Barzahlung abgeben . Zu den Pferdeverkaufen
werden nnr solche Personen zugelassen , welche
durch eine Bescheinigung des Bürgermeisters
(Polizeibehörde ) den Nachweis darüber erbringen,
daß ihnen bei den Pferdeaushebungen Pferde
genommen wurden und sie bisher nicht in der
Lage waren , sich Ersatz zu beschaffen . ^Ferner
wird 'dackauf hingewiesen , daß sich in absehbarer
Zeit keine gleich günstige Gelegenheit zum Pferde«
crwerb bieten wird.

Oelsaaten
Zur Erhöhung des. Ertrages der Oelsaaten --

exnte stellt der Kriegsausschuß für Oele und
Fette , Berlin , denjenigen Landwirten , welche zum
mindesten ein Hektar Raps oder bstübsen ange ->
baut haben, für jeden angebauten 'Hektar 100
Kilogramm schwefelsaures Ammoniak zur Dün¬
gung bei sofortiger Anmeldung zur Verfügung.
Der Nachweis für die Anbauflackie muß , durch
eine Bescheinigung des Ortsvorstehers geführt
werden.

Postdienst an Kaisers Geburtstag
Die Schalter sind bei sämt .ichen Postämtern

in Wiesbaden von 8 bis 9 Uhr vormittags , II 1-,'s
Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags und von
5 bis 6 Uhr nachmittags geöffnet.  Es finden
am Vormittag zwei Ortsbriefbestellnngen , eine
Geld- und eine Paketbestellung , ferner in den
Landbestellbezirken eine einmalige Bestellung vor
Postsendungen jeder Art statt.

H'.
Residenz - Theater.  Als Neuheit geht am

Samstag zum ersten Male .Funker Krafft " in
Szene , ein Lustspiel von Max Paulick und Hans
Lorenz . Jn diesem Werk, das im Dessaner Hof-
theater seine Uraufführung erlebte und einen
durchschlagenden Erfolg erzielte , finden wir die
Persinnbildlichung alten , deutschen , kernigen We-
sens , das uns im Türer Ẑeitalter verkörpert wird.
Das humorvolle Stück »vird Sonntagabend wie¬
derholt, Sonntagnachmittag wird die neue Ko¬
mödie „Tie treue Magd " von Bruno Frank zu
halben Preisen gegeben.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

Vom 26. Januar 1917.
Für ÖAstnfrüchte und Mehl auch im Groszbezug.

Tie Preise verstehen sich, wenn nichts anderes
angegeben ist, per Kilo.

Futtermittel  bei Händlern laus dem Frucht
markt siehe Sonderbericht). Hafer ,100 Kg. 34 .60 Mk. :'
ji--u tuo Ka. 20 Mk : Kleeheu 100 Kg 20 Mk ;-
R chtstroh 100 Kg. 11 Mk ; K m. mstroh 100 Kg. 10 V I.;'
Mutier  uno Milch:  Vibb.itic. , Süßrahmbutter 6.30i
Mk. ; Vollmilch 1 Liter 36 bis 38 Psg . — Kartot - ^
sein und Zwiebeln:  Eßkartosseln , deuische 100
Kg. 9 50 Mß : Eßkartofteln. den sche 11 Psg . ; Zw.ebelu
^0  Psg — Gemüse:  Weißkraut 1 S ück 20 bis
70 Psg. ; Weißkraut 24 bis 36 Psg ; Rotkcanll 1 St.
20 Psg bis 1 Mk. ;Rotkrant 50 bis 70 P,g;  Wir¬
sing 1 St . 10 bis 50 Psg . ; Rosenkohl 1 bis 140
Mk ; Grünkohl (Winterkoblj 44 bis 60 Psg;  Kleme
gelbe Rüben (Karotten) 1 Gbd. 15 bis 16 Pig : Gelb«
Rüben 36 bis 40 Psg . : Schwarzwurzel 1 bis 1 .40 Mk. :
Rote Rüben 50 bis 60 Pig . ; Weiße Rüben 20 bis 40
Psg. ; Spinat 90 Psg . bis 1.20 Mk. ; Meerrettich 1 ,0t.
40 bis 50 Psg . ; Sellerie 1 St . 10 bis 60 Psg.;
Endiviensalat i St . 20 Pig . : Feldsalat 1.20 bis
1 60 Mk. ; Radieschen 1 Gbd. 12 Psg . ; Ret ĉh1 St.
15 Psg : Lauch1 Sit .«5 bis 12 Psg . — Obst : Ehüp el,
deutsche 70 Psg. bis 1.60 Mk. ; Eßbirnen 2 Mk. ;
Kochbirnen1.40 Mk ; Weintrauben, ausländisch' 5.60
bis 6 Mk. : Zitronen 1 St . 12 bis 20 Psg : Apftl-
sincn 1 Dt . 15 bis 30 Psg . ; Walnüsse 5 20 Mk;
Haselnüsse7 Mk. — Fische:  Schellfftch 4 40 Mk;
Kabeljau, ganz 4 Mk. -Kabeljau im Ausschnitt 4 83
Mk : Stockstich2 Mk ; Bachforellen lebend 11 MLi
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Salm , frisch ganz 14 Mk . — Geflügel und Wild:
Gans 10 Mk . : Hahn 9 Mk . ; Huhn 8 .50 bis , 9 Mk . ;
Kapaune .9 Mk . ; Taube 2 .50 Mk . ; Fasan , Hahn 1,Et.
5 .70 Mk . : Fasan , Henne 1 St . 4 .60 Mk . ; Hase
1 iSt . 6 .50 Mk : Rehrücken 5 .50 Mk . : Rehkeule
5 .50 Mk : Revorderblatt 3 .70 Mk : Hirschrückeu
1 .Kg . 4 .70 Mark : Hirschkmlc 1 Kg . 4 .70 Mk ; Hirsch-
vorderblatt 3 .30 Mk . ,- Wildragout , Hirsch und Reh
1.40 bis 1.80 Mk . — Fleisch waren  Die übrigen
Fletschpreise werden nur einmal im Monat notiert
und veröffentlicht . : Schwartenmagen , Preßkopf 4 .40
Mk ; Bratwurst , frische 4 .40 Mk : Aleischwurst 4 .40
Mk ; Leberwurst 3 .60 Mk : Blutwurst , frisch 3 .60 Mk:
Roßfleisch 3 .-20 bis 3 .60 Mk Hülsenfrüchte und Mehl
im Großbezug : Weizenmehl 80prozentig 100 Kg . 41
Mk ; Roggenmehl 82prozentig IM Kg . 36 .80 Mk

Brot:  Schwarzbrot (gemischtes Brot aus 80
Prozent Roggenmehl , 6 Prozent Kartoffeln und
6 Prozent Weizenschrotmell 40 P,g . ; DrsglechMN 1
.Larb 55 Psa . : Semmel ' (Brätchen ) 89 R n _Laib 55 Psg . ; Semmel ' (Brätchen ) 89 P .g. —
Äolonialtt ) a r c n:  Weizenmehl zur Speisebereitung
Rr . 0 50 Pfg . : Roggenmehl zur Speisebereitung
42 Pfg . Haferflocken 88 — 1.12 Mk ; Zucker 72 P g ;
Spersesalz 22 bis 24 Psg . -Heiz - und Beleuch¬
tungsstoffe:  Steinkohlen (Hausbrand ) 50 Kg . 5
bis .2 .10 Mk . Braunkohlenbriketts 50 Kg . 1.55 bis
1 .60 Mk ; Braunkohlenbriketts IM St . 1.55 bis
.1.60 Mk . ; Petroleum 1 Liter 32 Pfg.

Aus dem Vereinsleben
Katholischer Mannerfürsorgeverein

(Ortsgruppe Wiesbaden ). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm , im Pfarrhausanbau , Luisenstraße 31 . — Be¬
ratungsstelle:  Luisenplatz 8 , part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm , von 6— 7 Uhr.

Fürsorgeoerein Johannes -.
str .ft , E . B . (Schutz und Rettung der gefährdeten
werblichen Jugend .) Sprechstunden täglich außer
Mittwoch,  von 9 — 12 .30 und von 4— 6 Uhr in
der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

St . Elisabethen^
3 .30 Uhr : Sitzung.

!e r e i n. Donnerstag,

K. F . D . Samstag , den 27 . Januar , um 5 .30
Uhr Mitgliederversammlung im Saale der Ttenstboiew-
Imme : Kaisers Gcburtsmgsseier . Bortrag Herr Ober¬
lehrer Tr . Fischer: „Zeitgemäße Frauenaufgaben " .
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Jugendabteilung  des K. K. B . Wiesbaden.
Heute Abend Versammlung . Es ivird um vollzähliges
Erscheinen gebeten . Besprechung übcre unsere Kaisers
GeburtS .Lgsfeicr , die am Dienstag , den 30 . Januar,
abends 8 Uhr stattfinden wird.

Gottesdienst-Ordnung
4 . Sonntag nach Epiphanie . — 28 . Januar 1917.

Die Kollekte am heutigen Sonntag i 'st
zum Besten der Malteser Genossenscha ft
— für verwundete wnd kranke Krieger —
besstttmmt und wird aufs wärmste emp.
fohlen.

Tie Kollekte anr Feste Mariä Lichtmeß ist sür den
hl . Pater besttmntt.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

Hl . Messen : 6 , 7 (hl .K ommuuiou des christlichen
Müttervereins ) .Uhr . Hl . Messe mit Predigt 8 Uhr.
Kindergottesdienst (Amt ! 9 Uhr . Hochamt mit Predigt
10 Uhr . Letzte hl . Messe 11 .30 Uhr . Nachm . 2 .15
Ubr Christenlehre mit Andacht . Abends 6 Uhr Kriegs-
anoacht . Nachm . 4 .30 Uhr Andacht mit Predigt für
deii christlichen Mütterverein . Arkdcn Wochentagen sind
die hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 , \ .40 und 9 .39 Uhr:
7.40 Uhr sind Schulmesscn . Dienstag , Duiruerstag und
Samstag abends 6 .15 Uhr ist Kricgsandacht . Mitt¬
woch .6 .15 Uhr gestiftete Andacht zu Ehren des hl.
Joseph . — Freitag , 2 . Februar , FestMariä
Lichtmeß , gebotener Feiertag.  Der Gottes¬
dienst ist wie an Sonntagen ; im Kindergo tesvicnst ist
hl . Messe mit Predigt ; darauf Kerzenweihe . Nachm.
2 Uhr ist Muttergottesandacht (358 ). . — Erzbru-
de rschüft zur Anbetung des alterheil ig -
sten Ultarsakramentes und zur Unter¬
stützung armer Kirchen.  Freitag , 2 . Februar,

öffentliche Anbetung des Mlerheiligsten in der Pfarr¬
kirche . Eröffnung morgens 6 Uhr . Schlußandacht mit
Predigt pnd Umgang abenvs 6 Uhr . Am Feste Maria
Lichtmeß nach den zwei Nachmistagsandachten und am
R Februar nach allen hl . Messen wird -der St.
Blasius -Segen erteilt . Beichtgelegenheit : Sonntag - und
Freitagmorgen von 6 Uhr an . Tonnersugnachm von
4 und Samstagnachmittag von 3.30 bis 7 und naä)
8 Uhr ; an allen Wohnlagen nach der Frühmesse ; für
Kriegsteilnehmer , franke und verwundete Soldaten zu
icder gewünschten Zett.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag , Hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr ; Kinder¬

gottesdienst (Amt ) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr . Nachmittags 2 .15 Uhr Christenlehre
und Andacht . Um 6 Uhr gestiftete Kreuzwegandacht
für die Verstorbenen , besonders für die im Kamvfe
Gefallenen . An den Wochentagen sind die hl . Messen
um 6 .45 , 7.45 (Schulmesse ) und 9 .30 Uhr . Montag
und Mittwoch abends 8 Uhr KriegSandacht . Freitag,
Fest Mariä Lichtmeß , gebotener Feier¬
tag.  Gottesdienstordnung wie am Sonntag . Nach¬
mittags .2 .15 Uhr Muttergottesandacht . Abends 6 Uhr
gestiftete Herz -Jesu - Andacht . Nach beiden Andachten,
sowie Samstag nach den hl . Messen Erteilung des
Halssegens zu Ehren des hl . Blasius . Beichtgelegenheit
Sonntagmorgen von 6 Uhr an . Donners .ag von 5 —6
und nach 8 Uhr . Samstag von 4— 7 und ifach 8 Uhr.

Dreisa ltigkeits -Pfarrkrrchr.
6 Uhr Frühmesse . 8 Uhr zweite hl . Messe (während

derselben ist gemeinschaftliche hl . Kommunion des Ver¬
eins der christlichen Mütter ). 9 Uhr Kindergottesdienst
(Amt ). 10 Uhr Hockwmt mit Predigt . Vkachm. 2 .15
Uhr Christenlehre mit Andacht . 3 .30 Uhr Andacht mit
Predigt ftir den Verein der christlichen Mütter . 8 Uhr
Kriegsandlacht . An den Wochentagen find die hl) Messen
um 6 .30 , 7 .30 und 9 Uhr . Mittwoch und Samstag
7 .30 Uhr Sck-ulmesse . Freitag  ist das  Fest
Maria .Lichtmeß.  Gottesdienst >vie an Sonntagen;
wach dem Kindergottesdienst Kerzenweihe . Nach der
Nachmittags - und Abendandacht wird der Blasius-
Segen erteilt , ebenso anr Samstag , deu 3 . Februar,
nach den hl . Messen . Beichtgelegenheit : Sonntag und
Freitag früh von 6 Uhr an . Donnerstag und Samstag
von 5— 7 und nach 8 Uhr.

Heule entschlief nach kurzem Leiden , ver¬
sehen mit den heilig . Sterbesakramenten , nÄin
lieber Mann , unser guter treuer Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

im 63. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Franziska Heftrich , geb. Steyer
Agnes Heftrich
Karl Heftrich , z. Zt. im Feld.

Wiesbaden,  den 24. Januar 1917.
Sedanstraße J3..

Die - B—B findet statt Kamst  a g,  den 27. Januar,
nachmittags 3 Uhr vom Südfrledho ! aus.

Das

Nachruf.
Gestern verschied nach kurzer Krank¬
heit unser treuer Mitarbeiter

Lheleben
Herr BUro-Asslstent

Fritj Heftrich.
Die Persönlichkeit des Verstorbenen,
welcher der Wasserwerksverwaltung
während 39 Jahren seine ganze Ar¬
beitskraft mit rastloser Hingabe ge¬
widmet hat,wird In unserer Erinnerung
unvergeßlich fortleben.

Wiesbaden , 25.Januar 3917.
Betriebsabteilung der stfidf. U/osser-

and Gasweike.

ittksnfm Autmß.
Der Verkauf wird in dieser Woche im städt.

Laden Nerostratze 21 fortgesetzt für die Inhaber
der Kriegsunterstützungs -Ausweiskarten:

1201—1380 Freitag 2- 3 Uhr
1381- 1580 „ 3 - 4 „
1581- 1760 „ 4- 5 ,»
1761—1940 Samstag 2 - 3 „
1941- 2120 „ 3—4 „
2121- 2300 „ 4- 5 ..

Auf jede zum
entfällt y4 Pfund.

aushalt gehörige Person
)reis 80 Pfennig das Pfd.

W i e s b a d e n , den 25. Januar 1917.
Der Magistrat.

Königslein im Taunus.

Institut St.Anna
Zehnklaffige höhere Mädchenschuleu. Pensionat
der Ursulinen . — Gediegene, allseitige Ausbi düng in den

wissenschaftlichenFächern . Haushaltungskursus.
Das Sommer - Semester beginnt am 24. Apr».

Nähere Auskunft erteilt die Oberen.

Ich erleile non jetzt ab wieo er Unterrich
in Gesang (Methode Garcia)

und Atemgymnastik.

Gerda Hartwig
Konzert- und O -a oriensängerin

Wiesbaden , Eckernfördeftratze1,1
Ecke Lahnstrage.

Eine Darstellung der Forder¬
ungen des sittl. Ehe - Ideals,
sowie eine Besprechung d. Auf¬
gaben, die die Höhcnentwick-
lung eines Volkes an die beiden
Geschlechter stellt. Bon Th.
Wilhelm , in eleg. Ganzlrinen-

band 5 Mk.
Dr . Kausens Ullgem . Rund¬
schau : Kurz, dieser Luch ist einze»
lungener Wurf».siebt durch El a»nz
d«>Sprach«.Kl» steild-rGed nlrns,
Remhett undK ^ eilderchr jtl.
Austaff ng»ndk Sp »llerliierar.
Erscheinungend>r letzte Jahreä er
das Ebelebe.l.

Zu beziehen durch:
Herm. Rauch Bnchhandlg.
Wiesbad ., Friedrichstr. 30.

Sdtlittcn,
AlWch
in größter Auswahl billigst

Süd-Kaufhaus
Wiesbaden,

Elke Msritz- s. ßenttHr.

Schülerin des Ober¬lyzeum erteilt jüng.
Schülerin Nachhülfe-
stunden in allen Fächern
(bes. Mathematik ). Näheres
Geschäftsstelle d. Ztg.

Zurücksn ll mg-
gestirye,

Eingaben,Rekl.
in allen Fällen

EHBMoai Schriftsätze an
all. r' -ehördeli fert gt m. größt.
Erfolg an:

Büro Gullich,
Wiesbaden , Wörthstr.z, l.
Glänz.Dankschreibenz.
gesl . Einsichtt Auskunft
in Rechts- u. Unterstätzungs-

sachen.
Sprechstund n:

von 8 12'/, und 3 8 Uhr
Sonntags , von 10 - 1 Uhr.

Uns. gutschäuinend. fest.,weiße
Seife Pfd . 1 Mk.

solange Vorrat
Philippsbergstraße 33. pt . l.

und alle Arten
Haararbesten

werden billig ngesertiqt.
tz. Rufa , Friseur, Schier-
stcinerstraße 18, Mb . I.

9
Jünglings - und Knaben -Kleidung für
jeden Geschmack , jeder Preislage,
in Stollen und Verarbeitung , die das
Vollkommenste in dieser Zeit dar.
stellen , bieten meine sämtlichen Ab¬
teilungen in größter  Auswahl . —
Großes Stoiflager zur Herstellung in
feiner Verarbeitung aus nur guten
einwandfreien Qualitäten mit besten
ei  Futterstoffen. i:

Ernst Neuser
Fernruf 274 Wiesbaden Kirchgasse 42

Dfff üfltf eigener Arbeit
rinilUS mit Garant!«
1 tttob . 3 tut >ler .$ !nno

1.22 cm B 4M  M.
»• . (tacilio 1. 5 ; £ o
d» StbenaniaA !..« „ 570d». _ » B i.:* mw
»» »Mogunl . A 1.10
*»■6 „ B 1.30
e . 7SoIon a 1.33
•V® « _ Bill . .» -
ufro. auf Raten ohne Auf.
schlag p Monat 15—20 Mk.

Lasse r Prozent.

669

7*0
760

v>Minier, Mainz
Sönlgliche g . fpiaitofcBttf

©ent. 1843 Mü - ltrrstr . s

Ein älteres und ein besseres

Pianino
gesucht.

Offerten unter 2834 an di
Geschäftsste ie dieser Zeitung

2 frischmelkende n. d
8 hochtragende

I>
• | n

F. Harzog ’s
KnScheShalter

„Gelenkschutz“

Ziegen
verkauft billig Aug . Ritzel,
Wiesbaden Platterstr. 130

Telefon 1793.

Bcrltz -Schnle , Wiesbaden
Rheiustrsße 32.

3ung.kauftn.A.gestelltermit guter Borbi .dnng für
Büro , eventuell Außcudienst:
auß rd Fräulein , welches
gut stenographiert und die
Schreibmaschmc bedienen kanu
z. alsbald . Eintritt gesucht.
Mayer -Laiblin S-Eo.»

Holzgroßhandlg . , W esbad.
Alexaudraftraßc 21.

leere Zimmer z. ver¬
mieten Moritzstr. 46.

8Meileandelsstiiuie
Bahnhofstr . 2.

Unterricht
tn sämtlichen handele»

wissenschattllchen
Fächern , nameniLin all.
BuchlUhrungsarten,

Rechnen , Korrespon¬
denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpliic(«ras zu Dleastca.

Verhütet
Uebertreten

Bea -getschOhir N9643587

Dieser Knöchelhalter ist aus echtem
Ziegenleder hergestellt u.leistet bei Sport,
Märschen , Ski- u. Schlittschuhlaufen
hervorragende Dienste.

Preis f up I Paar  Mk . 6 . —

nur zu haben bei

Ferdinand Herzog
Schuhwarenhaus

Wiesbaden ,Langgasse 50 Ecke Weberg.
Fernsprecher 626.

Residenz-Theater
Wiesbaden , Donnerstag,  25 . Januar , abends

7 Uhr : Einmaliges Gastspiel von Professor Marcel
Salzer . Heiterer Abend. Auslese aus jden Programmen
und Neues.

Thalia -Theater ~*eL 6137Bornehinst Lichtspiettiaus
Aom 20. - 2«. Januar , nachmittags 4 —lv Uhr:
Gelöste Ketten» Schauspiel in 4 Akten. In der Haiipt-
rolle : Henny Porten . Richard schwärmt sürs ' s

Türkische, Lustspiel2 Akten.

bestens empfohlen.
Besitzer : W, Engel.

KURSBERICHT
mltgeteilt von

Gebrüder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden
NewYorker Börse |^ *„1New Yorker Börse |
Ei enhahn - Aktien:
Atch.Top. Santa F6c*
Baltimore & Ohio •
Cacada Pacific . . •
Chesapeake & O ii.e.
Chic . Milw.St.PauIc.
Denver & Rio Gr. c-
Brie common . . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Weaternc.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . RailwaypreF.
Union pacific com.
Wabasb pref. . . . .

Bercw .- u. Ind.- Akt
104°/, Amer . Can com . . .

Amer .Smelt . &Ref.c
162.— Amer . Sug . Refin. c.6 .̂— Anaconda Copper c.90 .— Betlehem Steelc . . .rö.— Central Leather . . .

32 ^4 Consolidated Gas ,47. — General Electric c.
105.— National Lead . . .
130 ' 4

9. -
United Stat. Steel c.

SOI. - ” * ” P‘
135.— Eisenbahn -Bonds:
108»/, 4°|0 Aich . Top. S. 56
55 » , 41/s°/0Baltim .&Ohio

100 ',a 4‘/i l,/»Ches . & Ohio
97 Vs 3°j,Northern Pacific
3< ', 47 » ,
83 '/, 47 . S. Louis & S. Fr.144. - 4°/0 South . Pac. 1929

54. - 47 . Union Pacific cv.

Sa » ;
SDiarfl

üivAcüs Devfsenhurse üer Berliner Bärse
tiu telefraphiaoba

Auszablungaa
vom 20. Januar
Geld | Brie

New York 1 Doll.
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schwei * 100 Fr.

K.
Bulgarien lOOLeva

5.52
238.15
183. —
171.75
164.75
118.87
63.95
73. 50

vom 22.JanulT|
Geld I Brief

5.52
239 .25
163.50
172.25
165.25
117.13

5. 52
238.75
163.—
171 75
165.25
117.87

64.05
80.50

63.95
79.50

hamhalis-Ausweü
(bisher Brolausweislrarte)

Sämtliche Brotausweiskarte» für Privah
haushaitungeu werden durch Haushalts-Aus,
weiskarten ersetzt. Die Ausgabe erfolgt

Verwaltungsgebäude Wilhelmstraße 24/28,
Zimmer 43—45

und zwar für Haushaltungen mit Name« « i|
Anfangsbuchstabe« ;

A am 25. Januar,
B am 26., 29. und 30. Januar.

Für die anderen Buchstaben erfolgt be¬
sondere Bekanntmachung . Vorzulegen sind:

die Brotausweiskarte uud
die Markeuausgabe-Karte. #

Aenöerungen , die im Personenstände er¬
folgten , aber in der Brotausweiskarte noch
nicht nachgetragen sind , müssen unverzüglich
in Zimmer Nr . 43—45 gemeldet werden . Die
Unterlassung ist strafbar.

W i e s b a d e n , den 23. Januar 1917.
Der Magistrat.

K«th.Zöißliizslstren
St . Bonifatius.

Die Angehörigen unserer Mitglieder und alle
Freunde der kath. Jugendbewegungsind herzlich
zu unseremFamilien-AM

Theater
am Sonntag , 38. Januar , abends7.80 Uhr'
im Laote des „Turnvereins " (Hellmunü'
straße 25) eingeladen.
Numerierter Platz SO Pf . — Diese Karten im Vorverkauf
in der Geschäftsstelle der „Rheinischen Volkszeitung " , beiSeren Kaufmann Tetsch  und Buchhandl Molzberger.aaiplatz iö  Pf ., diese Karten nur abends an der Kaffe.
Saalöffnung 6.30 Nqr — Ende des Theaters 10 Uhr.)

Der Vorstand : Kaplan Göbel,  Präses.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , den 25 . Januar , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  d . Stöbt . Kuw : ck)esterS.
Leitung : Hermann Jrmer , S .ädt . Kttrkapel .mttster.
1 . Lustspiel - Ouvertüre (A . Keler Beta ). 2 . Amina,
Ständchen (P . Lincke). 3 . Eine jchweoische Bauern¬
hochzeit , Suite (A. Södermann ). 4 . Tongedicht (O.
Köhler ). 5 . Waffentanz aus der Oper „ Gndrun"
(A . Klughardt ). 6 . Ouvertüre zur Oper „ Fra T -moolo"
(D . F . Ander ). 7 . Erinnerung an Lortzrng , Fantasie
(F . Rosenkranz ). 8 . Bauern sPolka (Joh . Strauß ):
rft Abends 8 Uhr : Wonnements - Konzert des Stäot.
Kurorchesters . Leitung : .Hermann Jrmer , S ädt . Kur«
kapellmeister . 1. Ouvertüre zur Oper „ Fidelio " (L.
v. Beethoven ). 3 . Austorderung zum Tanz , Rvuk»
(C . M . v . Weber ). 4 . Adagio für Streichorchester ^
mit obligatem Cello (B . Rall >. 5 . Ouvertüre zur
Oper „Ter fliegende Holländer " (R . Wagner ). 6 . Fan¬
tasie aus der Oper „Das Glöckchen des Eremiten"
(A . Maillart ). 7 . Chromatischer Galopp (F . Liszt ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Donnerstag,  25 . Januar , abends

7 Uhr : Ab . D : Tas Dreimäderlhaus . Singspiel in
drei Akten von Dr . A . M . Willner und Heinz Reichert.
Musik von Franz Schubert von Heinrich Berle . Per¬
sonen : Franz Schubert : Herr Scherer — Baron Scho¬
ber . Dichter : Herr Favre — Moritz von Schwind : !
Maler : Herr Döring — Kupelwieser , Zeichner : Herr
Rehkops — Johann MichaelBogl , Hofopernsänger : Herr
von .Schenck — Gras Scharntorfs , dänischer G saud .ec:
Herr .Rodius — Christian Ticköll . Hosglasermeistcr:
Herr Ehrens — Frau Marie Tschöll , dessen Frau .:f rau Doppelbauer—Hanncrl:Frau Pola:Haiüerl:jrau Krämer : Hederl : Frl . Rose che der Töck)t .r
<,emoiselle Kiuditta Grisi , Hofthe ttersängerin : Frl.
Wommcr — Andreas Bruneder , Sot lermechter : Herr |
Tester — Ferdinand Binder , Posthalter : Herr Hero«
mann — Nowotny , ein Vertrauter : Herr Audriano
Ein Kellner : Herr Carl — Schani , ein Pi kolo : Frl . !
Mumme — Sali , Dienstmädchen bei Tschöll : Frk - 1
Großmüller — Rosl : Stubennradchen der Grisi : F .aN
Wcikerth — Frau Brametzberger : Hausbesorgeruri
^rl . Koller — Frau Weber . Nachbarin : Frl . Bick

Cngl . Bäckermeister : Herr Spieß — Krautmeyer , Iw
spekror : Herr Nerking — Volkssänger : Herr Schuh,
Herr zchreuzwieser. Nach dem 1. und 2 . Akt 15 Milt
Hause . Ende 10 Uhr.
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